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Wilsons Tod .
Aus Washington meldet ,Dallas " ,

daß Wilson am 3. d. . um 8 . 55 Uhr
gestorben ist .

Woodrow Wilson , der frühere Präsident
der Dereinigten Staaten , der am Sonntag gc -
starben ist , hat wie kaum je ein zweiter Mensch
das Antlitz itnd die Geschicke der Welt Der *
ändert . Kaum jemals hat es in der Weltge¬
schichte einen Menschen gegeben , der eine Zeit -
lang in seinen Händen eine solche ungeheuere
Machtfülle vereinigt hat und der zugleich einen

so tiefen ideellen Sturz erlebte . Er hatte es

unternommen , die Welt des Kapitalismus , des

habgierigen Imperialismus und des brutale »

Egoismus nach den Grundsätzen der Moral
und der Ethik , der reinen Menschlichkeit und
des Rechtes einzurenken . Die in stiller Gclehr -
lcnstnbe aus edelstem Herzen geborenen Ideen
tincr sittlichen Weltordnung glaubte er der kapi .
talistischcn Gesellschaftsordnung auspfropfen zu
tonnen . Diesen Irrtum mußte er mit schwer-
ster Enttäuschung und bitteren Demütigungen
teuer bezahlen . Amerikas Eingreifen hat den

Weltkrieg zur Entscheidung gebracht , aber mehr
noch als seine unerschöpflichen Reserven an un -

verbrauchten Menschen und sein ungeheueres
Kriegsmaterial , waren cS Wilsons Ideen ,
welche diese Entscheidung herbeiführten . Es
sollte keine Sieger und Besiegten geben , kein
Volk sollte hörig werden , es sollten keine Kon -
tributionen gezahlt , alle Nationen frei werden ,
um in gemeinsamem Schaffen das verstörte
wieder aufzubauen und ein Verband der Völ -
ker sollte künftighin die Welt umspannen , um
alle Streitigkeiten schiedlich ohne blutige Kon -

fliktc zur Austragung zu bringen . Den anS -

gcblutcten , vom Elend des . Krieges erschöpften
Völkern , die sich nach dem Frieden sehnten , er -

schienen diese hohen Gedanken als ein Licht -
strahl in dunkler Nacht , als ein Evangelium
des Rechtes und der Menschlichkeit und sie
griffen danach , wie der Ertrinkende nach dem

ihm hingeworfenen Nettungsgürtcl . Zur Er -

reichung seines Zieles schien ihm der Sieg der

Mittelmächte das richtige Mittel . Aber es

zeigte sich und mußte sich in dieser raubgieri -
gen . habsüchtigen Welt des Imperialismus
zeigen , daß die Herrsch - und Machtgelüstc nicht ,
wie Wilson glaubte , die ausschließliche Wesens -
eigenschaft eines Volkes sind , sondern den Herr-
schenken kapitalistischen Klassen aller Nationen

z » eigen sind . Kaum war der Krieg beendet ,
als sich schon die Sieger anschickten , den Frie -
den zu diktieren , einen Frieden , wie er den

Interessen ihrer Bourgeoisie entsprach und der

sich in nichts von jenem Siegfrieden unter -

schied , wie er den deutschen und österreichischen
Imperialisten vier Jahre lang als Kriegszicl
vorschwebte . Wilson , der Sieger im Weltkrieg ,
wurde der Unterlegene in dem von ihm her -
bcigeführten Frieden . Er ist jetzt als ein von

seinen ehemaligen Verbündeten Verratener und

Vergessener gestorben .
Als Wilson in der zweiten Hälfte deS

Krieges zu den kriegführenden Völkern zu

sprechen anhub , fanden seine Worte geteilte
Aufnahme . Den Massen erschienen sie als eine

Botschaft der Hoffnung auf Frieden und Frei -
heit, während die herrschenden Klassen , welche
auf beiden Seiten noch immer die gewaltsame
Nicderringung des Gegners als Ziel des Krie -

ges ansahen , in seinen Mahnungen einen gc -

jährlichen „ Defaitismus " , ein Hemmnis für
chre Absichten erblickten . Die alliierten Mächte
» ahmen es ihm übel , daß er Amerika nicht
a » ihrer Seite in den Weltkrieg eintreten ließ ,
am Mittelmächten dagegen erschien er schon
dadurch verdächtig , daß er Deutschland an der

Ausübung des unbeschränkten U- Boot - Krieges
äu hindern versuchte . In mehr durch die Dauer
das Krieges die Kriegsmüdigkeit wuchs . desto
wehr setzten sich Wilsons Ideen im Denken der
Welt fest . Es war daher eine ungeheuere >»o-

Tolsiche Stärkung der Alliierten , als durch das

Zerbrechen und die Dummheit der marinisti -
scheu und militärischen herrschenden Kreise in

Deutschland Amerika zur Kriegserklärung ver -

Rtzlow — Lenins Nachfolger .
Die neue Negierung der Ssi ' . ojeL- Repub ! tt .

Die von der neugebildeten Zentralexckutive
oer Sowjetunion gewählte llnionregierung setzt
sich wie folgt zusammen : Präsident des Rates
der Volkskommissare Rykow , Stellvertreter
K a nl e u e w , gleichzeitiger Vorsitzender de §
Rates der Arbeit und der Verteidigung , Arußeres
Tschitscherin , . Krieg Trotz l i , Außenhan¬
del K rassin . Verkehr Rudsucak . Volks -
kommisiär fiir Landwirtschaft Smirnow , für
VcrPftcgSwesen Äalmanoviö , für Finanzen
Dladimirow , für Arbeiten B o ch u t o w ,
für daS Innere Büloborudow , für die
Justiz Kurskij , für Aufklärung Lnnat -
s ch a r s k i j . für töhgteue Scmats ch o w . für
soziale Fürsorge I a k o >v e n ? o , für die Staats -
krmtrolle ( Arbeiter - und Bauernimspektovat )
Svcrnik . Zum Vorsitzenden des Volkswirt -
schaftsrates wurde B o g d a n o w gewählt .

Ter neue Präsident der SowielvolkSkommissäre
de ? Verbandes der russischen Republiken , Rnkow ,
wurde im Jahre IPB1 in Caratow geboren und eut
stammt einer Boncrnfainilic . Cir studierte an der
Kasaner Universität . Im Jahre ILM trat er in die

sozialdemokratische Partei ein » nd schloß lich im
Jahre 1005 dem bolschewistischen Jliigel derselben
an . Im Jahre 190t » begab er sich z»»i erstenmal ins

Ausland , und zwar »ach Stockholm , kehrte aber bald
wieder nach Rußland zurück . Im Jahre 1917 wurde
er zum Präsidenten der Moskauer Sowjet « gewählt
und wurde nach der Oktoberrevolution Volkskom¬

missar deS Innern . Seit dem Jahre 1918 war er
Präsident des Volkswirtschaftsrates . Im Jahre 1020
würbe er zum Mitglied des ZentralvozugSauS «
schusses der russischen Sowjetrepublik , hernach auch
mm Mügliede de » ZentralvollzugSauöschiisseS des
Verbandes der Sowjetrepubliken gewählt . Außerdem
war er neben KamenSw zweiter Vizepräsident deS
Rates der SowjetvolkSkommissäre und Mitglied deS
Arbeits - und Verteidigungsrates . TaS Tschechostowa -
tische Preßbnrea » fügt die Bemerkung hinzu : Ken -
»er der russische » Verhältnisse schildern Rvkow als
einen Manu von gerodem » nd offenem Charakter ,
ab. . einen Gegner der extremen Richtung , als einen
Anhänger einer ruhigen Politik » nd neben Krasin
als den beste « Kencnr der wirtschaftlichen Verhält -
nisse Rußlands . Tnrch alle diese Eigenschaften er -
warb sich Rhkow einen bedeutende » Rainen , sowohl
in den Kreisen der russischen Intellektuellen , als
mich in jenen der ausländische » HandelSwcll , welche
mit ihm in Moskau in Berührung traten . Politisch
bedeutet die Wahl Rykows einen Sieg des in der
Milte zwnmcn der ortbvdoxen Strömung stehenden
Zentrums der kommunistischen Partei , welche Haupt -
sachlich Siiiowscw vertritt und der Opposition , an
deren Spitze Preobrazenslij und Psöiakow stehen .

Auch Italieu mwämi Me ZöWjets ,
Abschlutz von Handels - , Schiffs - und Zsllverträgen .

Rom , 3. Fobcr . ( ASJ. ) Blätterincldunge »
zufolge werden heute die italienisch - nissischen Ver¬

einbarungen , enthaltend den Handels - und
Schisfahrtsvcrtrag und die Zollkon -
vention , unterfertigt werden . Tie beiden Akte
werden dann durch weitere Abkommen er -

gänzt werden . Die beiden Protokolle werden iuS -

gesamt 80 Artikel enthalten . Der Handelsvertrag
tvird eine Konvention betreffend die Errichtung
und Wirksamkeit von Konsulaten auf dem Gebiete
der beiden Staaten enthalten . Ter erste Artikel
des Handelsvertrages setzt ausdrücklich die
de jur0 - 21 nerkcnnung der Sowjetregterung
fest. Wie die Blätter feststelle », befindet sich unter
den wichtigste » Klauseln die Lieferung einer

! beträchtlichen Menge russischen Rc -
itreides an Italien . Em bestimmtes Prozent
i vom Preise dieser Lieferungen wird für den An -

kauf italienischer Waren festgesetzt werden . Italien
wird eine bedeutende Herabsetzung der russischen
Zolltarife zuerkannt werden . Tic italienische Re -

gierung erlangt infolge der 2l »crtc »n»ng der

Sowjeis P c t r o l c il in - und K o h l c n k o » ; e } -
fioiieil . Italien wird in Moskau und Ruß -
land in Italien Botschaften errichte ». Man

hält dafür , daß die Verträge ehestens werde « rati¬

fiziert werden . „ Messaggero " betont , Italien und

Dussolini verfolgen auch ans diesem Gebiete den

Weg zur beschleunigten R ilckkchr Europas
zum normalen Zustand .

Rem » 4. Febrr . Agenzia Stefan ! meldet , daß

infolge Ernennung einer neuen russischen Regie -

ning notwendig wurde , nach Moskau den Text des

italienisch - russischen Vertrages zu senden , welcher
bereits gedruckt ist und von beiden Kammern an¬

genommen wurde . Ter italienische . Kurier ist
bereits gestern abend mit dem Verlrage nach Mos -

kau abgereist .

Macdonalds Tat .
Zehn Tage nach dem Antritt seiner Regie -

rung hat Macdonald wahr gemacht , was er ver -
sprachen : Er hat den Verband der sozialistischen
Sowjetrepubliken de jure ( rechtlich ) anerkannt ,
als erster Staat der Welt knüpft England mit

Sowjetrnßland offizielle Beziehungen an . Mac -

donald , der seit den ersten Tagen des Kriegsans -
brucheö eine klare und mutige Politik betrieben

bat , zeigt auch hier , daß er ein Mann der Tat ist .
Waren schon bisher die Verdienste der englischen
Arbeiterpartei um die russische Revolution die
denkbar größten , — die englische Arbeiterpartei
war es , welche die bewaffnete Intervention der
im Weltkriege siegreich gebliebenen Mächte in

Rußland verhindert Hai — so hat sie diesem Ver *

dienste nun ein neues , gleichfalls bedeutsames
hinzugefügt . Anschaulich tritt hier der g c w a l -

i i g c Unterschied zwischen einer b ii r .

g c r l i ch c n il n d einer s o z i a l d c m o k r a -

tischen Regierung hervor , wiewohl die

Kommunisten so gerne die Sozialdemokraten als

vir Schleppträgcr der Bourgeoisie bezeichnen .
Während die bürgerlichen Regierunge » Rußland
bisher nicht anerkennen wollten , weil sie die bc >

stehende Regierung in Rußland nicht als eine de -

finitivc betrachten und noch immer die Hoffnung
auf die russische Konterrevolution und die Wieder

kehr der vorrevolutionären Verhältnisse nicht auf¬
gegeben haben , erklärt nun die erste sozialdemv-
kratische Regierung einer europäischen Groß -
macht , daß sie die Sowjetregierung als die recht -
mäßige Regierung Rußlands anerkennt . Auch
hier ist die Politik MaedvnaldS , die die P o l i t i k

dcrSozialdomokratie ist . eine klare , und

folgerichtige .
Seitdem die russische Resolution die Bol -

schewiki zur Herrschaft gebracht hat , hat die inter »
nationale Sozialdemokratie stets betont , daß sie
trotz aller Gegensätze zur komniiinislischc » Partei

die Rettung der russischen Revolution und die

Verhinderung der Wiederkehr der Borkriegsvcr »
Hältnisse in Rußland als eine wichtige ' Aufgabe
der internationalen Politik der 2lrbeitcrklasie be -

trachte . So war es — wie schon bemerkt — die

Sozialdemokratie , welche eine bewaffnete Inter¬
vention zu Gunsten der Konterrevolution verhin -
dert hat , sie war es , welche die Parole zur Lie -

sernng von . Kriegsmaterial an Polen zur Zeit des

riissiseh - polnischen Krieges ausgegeben Hai . Bei
den Beratungen der drei Internationalen in Ber -
lin im März 1022 war Macdonald einer der lief -
ligsten Gegner der kommunistischen Taktik , hat
aber schon damals betont , daß die englische Arbei -

terpartei für die Rettung der russischen Revolu¬
tion alles tu » werde , was in ihrer Kraft steht .

Zweifellos bedeutet die Tal MaedonaldS eine

bochbedeutsame Unterstützung der sowjetrussischcn
Außenpolitik . Wie eine römische Meldung be¬

sagt , ist Sonntag ein russisch italienischer Hau -

dc ' Svcrlrag unterzeichnet worden , der gleichfalls

aase » » os !5< zs « 5ao « » » « osoo ? > n » ave » soooe » no » « « 5vvovvv » « « soosoovs » o » a » » s » » » « « aa « » « oos » » vvoovss « » vo « « « o « « » « a « « » « « ooo

anlaßt wurde . Keine zweite Macht der Welt

konnte wie dieses den Alliierten eine so wul -

sinne und entscheidende Hilfe bringen , obwohl
die abgründige Tölpelhaftigkeit der deutschen
Regierenden den neuen Gegner hochmütig un -

tcrschätzte und in ihrer lügenhaften Kriegsvro -
paganda für Amerikas Eingreifen in den Well -

krieg nur albernen Spott übrig hatte . Abgc -
sehen von den riesigen militärischen Massen ,
die Amerika trotz der Il - Bootc über den Ozean

zu bringen verstand , und abgesehen von den

materiellen Mitteln , die es beizustellen ver -

mochte , bedeuteten auch schon seine Kricgszicle ,

für deren Erkämpsung es sich mit den West *

mächten verband, , ein ungeheueres Plus für sie.
Als Wilson zum Schwerte griff , konnte die

Propaganda der Alliierten zur Entfachung der

gcsnnkcncn Kriegsbcgcistcrung um so schärfer
den Gegensatz hervorkehren : auf der einen

Seite das militärtolle , herrschgierige , monar -

cl ' istische Gottcsgnadcntum Wilhelm II . , das

seinen autokratischcn Geist der ganzen Weli

aufprägen wollte , auf der anderen Seite unter

dem Banner der 14 Punkte Wilsons die Alli -

ierten , für das göttliche Recht des Volkes , für

nationale und demokratische Freiheit , für den

dauernden Frieden und für Brüderlichkeit
unter den Völkern kämpfend . Der Sieg des

Wilhelminismus bedeutete die Knechtung und

Unterjochung Europos , der Sieg der Alliierte »

unter Wilsons Führung schien dem gelobten

Land der Gerechtigkeit ciitgcgcnzuführen . Dazu
lam , daß Amerikas Eintreten in den Welt -

krieg kein Mißtrauen bei seinen Verbündeten

wecken konnte , denn es erwartete davon keine »

Landerwcrb , keine materiellen Vorteile und

keine Steigerung seiner Macht . Mit solchen

Kriegszielen war es möglich , die Völker der

Westmächte zu neuem Ausharren und zu neuen

Opfern zu entflammen .
Das Ende des Krieges sah Wilson auf

dem Gipfelpunkte seines Ruhmes . Als er nach

Europa fuhr , um an den Fricdcnsverhandlun -
gen teilzunehmen , war er der mächtigste Mann

der Welt . Von diesem Gipfel erfolgte ein jäher
Absturz . Als er . verbittert und gekränkt , nach
seinem ergebnislosen Kampf mit den Ränken

der Diplomatie Paris verlies , war er ein Gc -

schlagencr . Ans allen - Veröffentlichungen über

Wilson geht hervor , daß er ein Idealist und

Doktrinär war . ein Mann von unbeugsamem
Wille » , dem aber aus der Gelehrtenstnbe ein

Stück Weltfrcmdheit anhaftete , und dem vor

allem eines fehlte , die Kenntnis der europäi -
scheu Zustände und namentlich die Kenntnis

der Methoden der europäischen Diplomatie .
' Als er auf der Friedenskonferenz feine idealen

Forderungen durchsetzen wollte , sah er sich
einer geschlossenen Mauer des Widerstandes
gegenüber . Von dem Geflecht der Gcheimver -
träge der europäischen Staaten hatte er hoch-
stcnö dunkle Vorstellungen . So ahnte er nicht ,

daß die Alliierten während des Krieges durch
Gcheimvcrträge die Beute untereinander schon
verteilt hatten . Diese Zusagen , die sich die

Alliierten gemacht hatten , bliebe » ausrecht , als

sie, um Amerikas Hilfe sich zu sichern, ihre Zu -
stimmung zu Wilsons 14 Punkten feierlich
vor der Oefsentlichkcit gaben . In dem Netz
dieser Geheimverträgc mußte sich Wilson ver -

fangen und stürzen . Seinen Widerpartnem ,
die durchwegs gerissene ränkesüchtige Diploma¬
ten der europäischen Schule waren , vermochte
Wilson nicht standzuhalten . Deren Kriegsziele
waren andere , es waren die Ziele des West -
europäischen Kapitalismus , die mit den dcmo -

kratische » und ethischen Idealen des amerika -

nischcn Präsidenten im schroffen Widerspruche
standen .

Wilsons Mißerfolg auf der Pariser Frie »
dcnskonfercnz folgte seine Niederlage bei den

amerikanischen Kongreßwahlen . Er war längst
politisch tot , als ihn sein leiblicher Tod er -

reichte . Das Verhängnis für ihn bestand darin ,

daß sein Geist zu den Sternen flog , und daß
er darob die Welt nicht sah , wie sie ist . Seine

Ideen , welche die alten Ideen deS Rechtes ,
der Menschlichkeit und der Freiheit sind , wer -

den fortleben und in einer kommenden Zeit
Verwirklichung finden , die allerdings nicht die

kapitalistische Gesellschaftsordnung zur Voraus -

sctzung haben wird .
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bte de j »lre - Anerkeinmng bor Sowjetrepubliken
enthält . Die anderen Staaten werden schon aus
dem Grunde folgen, um sich die wirtschaftlichen
Borteile , die für die beiden genannten Länder ans
der offiziellen Anerkennung Sowjctriißlands sol
geit können , nicht entgehen zn lassen . Eine neue
Acra in der anstvärtigen Politik Sowjetrnßlande
kann beginnen , an der die stärkste Partei der von
den Kommunisten so sehr gehabten „Soziaiisti -
scheu Arbetcrinteriiationale " und der frühere Se -
kretär der zweiten Internationale daö größte Vcr -

dienst haben ! Die politische Klugheit würde es

den gcgemvärtigen Machthaber » Rußlands darum

gebieten , die sich da mit Notwendigkeik er -

gebenden Folgerungen zn ziehen . Während die

russischen . Kommunisten früher geglaubt haben ,
die Arbeiterparteien der anderen Länder zerschla
gen zu müssen , damit recht lm! t > die von ihnen mit

Sicherheit envartctc Weltrevolntion und damit

Rußlands Rettung eintrete , ist eS beute klar , daß
Rußland die Unter st ii tz n n g d e r s o

z i a . de m akratischen LI rbeiterpa r -
teien aller Länder zu seinem Wiederailf -
bau dringend benötigt . Wenn die russi
scheu Konrnnlnisteu diesen Aufbau wirklich wol¬

len , dann tverdcn sie auch ihr Verhältnis zur So

zicrldemokratic aller Länder gründlich rcvid ' ercn

müssen .

Freilich ist mit der Anerkennung Sowjetruß -
la »»d» noch nicht alles getan . Sagt dock» die bri -

nsche Note selbst , daß es zur Anbahnung freund -
schaftlicher Beziehungen und reger «Handels -

beziehungen notwendig sei » wird , eine Reihe von

Beiträgen über verschiedene Angelegenheiten zu
vereinbaren und daß nach den Prinzipien des in -
ternationaten Rechtes alle Verträge , die zwischen
den beiden Länder » » v o r der russischen Revolution

abgeschlossen worden sind , in Kraft treten müssen .
Auch ist es notwendig , di « gegenseitig bestehenden
Forderungen der Rcgier »»»gcu und der Staats¬

angehörigen zu prüfen , um den russischen Kredit
»vicder herzustellen . Ebenso sei es klar , daß eine

wirkliche Freundschaft erst dann eintreten könne ,

wenn keine Partei Grund hat . die andere Partei
»vege » der gegen ihre Interessen gerichteten und

auf di « Zerrüttung ihrer Institutionen hinzielen -
den Propaganda zn verdächtigen . Wenn also das

politische und wirtschaftliche Leben Rußlands die

Früchte der Politik der englischen Arbeiterpartei
ernten , wen « anS der politischen Anerkennung
Rußlands all daö hervorgehen soll , » vaS das in

WlrtschaftSanarchic verfallene Europa davon er -

wartet , bann wird Rußland Macdonalds Schritt
mit derselben Klarheit und Offenheit bcantwor -

l «n »nüssen , wie diese über alle herkömmliche
Diplomatie sich hinwegsetzende Tat der Arbeiter -

rcgiernng es verdient . Rußland h a t n n n
daS Wort , ans der russischen Regierung liegt
die große Pcrantivortnng , der Tat RlacdonaldZ
eine ' ebensolche folgen zu lassen , jene wirtschaft¬
lichen » md politischen Maßnahmen zu treffen ,
»oclchc die Anbahnung frcnndschaftlicher Be¬

ziehungen zwischen England und Rußland zun »
Ausgangspunkt der W i e d c rh c rstcJ »
lung des russischen Millionen rei¬

ches inachen können .

In demselben Augenblick , da Macdonakd den

bedeutungsvollen Schritt der Wiederherstellung
normaler politischer und wirtschaftlicher Beziehen «
gen zu Osteuropa unternimmt , versucht die eng -

tische Arbeiterregie ruiig das schwierigstem Pro -
mein Mitteleuropas , die Reparativ nö -

fra g c, einer Lösung znzusnhrcn . Die Augen der

Proletarier aller Länder sind erwartungsvoll auf
die eiiglische Arbeiterpartei gerichtet , die in der

Ancrkcimung Sowjetrnßland » und in dem Per -

such z»»r Ordnung de ? »nittclcuropäiscl ) en Wirt -

chaftschaos die seit dein Kriegsende bcdeut -

fainsten Aktionen zur »v ir t s cha s t li -

ch c n und kulturellen W ie de r h e r stc l -

lung Europas unternommen hat .

ZUM Tode Wilsons .
Wilsons Lebenslauf .

Woodrotv Wilson ist an « 28 . Dezember 1856
als Sohn eines Eleistliche, « geboren worden « md
studierte die Jurisprudenz . 1882 wurde er Rechts -
anlvalt , 1885 Professor an einer Mädchenschule
und Ixild daraus Unwersitätsprofcssor . Als Ge -
lrhrter balle Wilsen schon in jungen Iahren einen
weiten Jntercssenkreis und ein ninfassenocs Wissen ,
das in gleicher Weise Rechtstvissciischaft n » d Na -
tionalökononlic , Geschichte und Philosophie um -
faßte . Bon ihm stammt eine große Biographie
des Begründers der Bereinigten Staaten , George
W a s l» i n g « o n, und eine sünfbändig « Geschichte
des amcrilanischcn Belkes . Philosophisch - politischen
JnlmilcS ist sein Buch „ Die neue Freiheit . " Per «
lmltnismäßig spät trat Wilson in da » politische
Leben seines Vaterlandes ein . 1913 wurde er
Gouverneur des StaatesNew . Jersei und am 4.
November 1912 » vnrde er zum Jnh >»l >er des hoch -
ten Amtes der Vereinigten Staaten , zum Präsi -

deuten der Republik , geivählt . Am 4. März 1915
trat er sein Amt an , » vnrde im November 1916

wiedergewählt und bekleidete das Amt bis 1921 .
Er war der Nachfolger des der republikanischen
Partei angehörenden Taft . Die Zersplitterung
der republikanische « Stimmen in « Jahre 1912 s »vo
als dritter Kandidat auch Rooscvelt austrat ?,
»nachte seine Mahl möglich . Mit seiner zweiten
LlmtSperiod . - war auch die Herrschst der deme >
kratischen P- irtei zn Ende , 1929 » vnrde »vicdcr ein
Republikaner , der mittstnveilc verstorbene Har¬
bin g genxihli .

Zn geschichllickrer Bedeutung wuchs Wilson
im Kriege empor . Zunächst blieb er in dem
großen Ringen neutral , obwohl schon am 19 . Fe -
der 1915 die Regierung Wilsons eine Einspruch -
notc gegen dcn deutschen Unterseebootkrieg richtete .
Als nun am 81 . Jänner 1947 Deutschland den

«»»eingeschränkten U- Boctkrieg verkündete , » var es
klar , daß Amerika in de » Krieg eintreten Heerde ,
was durch die formelle Kriegserklärung von « 6.

April 1917 auch geschah. Seine Stellung zum
Friedensschluß präzisierte Wilson in seinen ve -
rühmten 14 Punkten , eine « in Farn « einer Bot¬

schaft an den amerikanischen Kongreß am 8. Jan -
»»er 1918 aufgestellten FriedensprogrammS , « n
welchen » unter andrrcm die Wiederherstellung Bck -
gienS , die Rügabc von Elsaß - Lothringen » md
cnitonome Entivicklnng fiir die Völker Oesterreichs ,
gefordert wurde . In der letzteren Ansicht Wil¬
sens trat m» Laufe des Jahres 1918 eine Wand -

lung ein » md in seiner Beantwortung dcS österrek -
scheu Friedensangebotes , die vom 16 . Oktober da -
tiert ist , genügt Wilson , der inzwischen durch Ma -
sarük beeinflußt »vnrde . nicht mehr - die Autonmnke
der österreichischen Nationen , sondern er Verlar nie
ihre völlige staatliche Selbständigkeit . Diese «Räte

ist die fiir dcn Untergang der Monarchie cnischei -
dende gelvcsen . Nach dem Zusammenbruch der
Mittelmächte begab sich Wilson zn dcn Friedens »
Verhandlungen nach Versailles . Er kehrte nach
Amerika zurück , um im «März 1919 neuerdings zur
Unterzeichnung der Pariser Friedensverträge nach
Europa zu reifen . Ans feine » Meineiren , die sein
Sekretär Backer herausgegeben hat . geht hervor ,
welch zähen Kampf Wilson gegen Clemencean und
Lloiw Georges geführt Trat , ein Kaiitpf in dem

Wilson unterlag , iveil cr als Philosoph und
Idealist den Schlichen und Pfiffen der französisch -
englischen Diplomatie nicht gewachsen war . Der

Abschluß des Friedens und dessen «Aufnahme km

amerikanischen Volke »var siir «Wilson eine schwere
Enttäiischimg . Als er 192l vnn Amte eines Prä¬
sidenten der «Bereinigte » Staaten zurücktrat , »vor
er ein seelisch gebrochener und körperlich ver -

branchter Mann . Sein Leben war ebenso reich

an Erfolgen wie zum Schluß voll von erschüttern
der Tragik .

Wilsons letzte Stunden .

Wilson starb , ohne vor dein Tode aus der

Agonie , dir Freitag eingetreten war , erwacht zu
sein . Seit dem frühen Morgen »var der Herz -
schlag schwächer und die Herzmuskeln schlaffer
geworden . Das Herz hörte auf zu arbeite ». Wil »

so » litt bereits vier Jahre an « Arterienver¬

kalkung und hatte die eine Körpcrhälfte gc -
lähmt . Die unmittelbare Ursache deS Todes
lvar jedoch die durch eineStörilng der Ver -

danungSapparatc
'

hervorgerufene Er¬

schöpfung der Kräfte . Am Totenbeite
»varei « Frau Wilson , eine Tochter » md Admiral
Greyson zugegen . Frau Wilson erhielt , sobald sich
die Todesnachricht verbreitete , von allen Seiten
eine Menge von Beilcidskundgcbnngen . Unter
den ersten , die ibr Beileid aussprachen , befand sich
«Präsident C o o l i d g c.

Die Begattung .
Berlin , 4. Feber . Wie die „ B. Z. am Mittag "

meldet , hat Präsident Coolidge angeordnet ,
daß Wilson ein Ehre nbeg rä bn is erhalten
soll, an dein Kontingente von Heer » nd Flotte
teilnehmen werden .

Trauertundgebungen .
Eine Kundncbung der tschechischen

Regierung .
In einem außerordentlichen Ministerrat

trug , »vie das Preßbnreau meldet , Ministerpräsi -
dem S v e h I a eine Tranerkundgebung vor ,
»vclchc den Taiik , die Anerkennllng und die Wür -

digung des großen Amerikaners verdolmetschte .
Svehla gedachte der schivercn «Augenblicke des

«Weltkrieges , als die Botschaft Wilsons das »sche-
chische Volk , daS nnter der Last der Ereignisse
litt , mit neuer Kraft und Hoffnung erfüllte , so
daß es von neuem standhielt . „ Amerika bat

Europa zwei Waffen gegeben : Eine technische —
die Tanks , — die auf den Kriegsschauplätzen
mit entscheidend » varcn und eine zweite,
weit bedeutungsvollere , die große moralische
Kraft , »velche in dein Gedanken »vohnt , daß die

«Menschheit für die Prinzipien deS «Rechts nnv der

Gerechtigkeit gegen daö R e g i ni e d e S U n -

rechts und der Gewalt kämpft . " Es ist
nicht bloß ein Sohn Amerikas gestorben , sondern
ein großer Sohn der Menschheit und der Demo -
kratie . Wilson wird stets in unserer Erinnerung
und Dankbarkeit fortleben . "

Es » vnrde angeordnet , daß anläßlich Wilsons
Ablebens sämtliche staatliche Gebäude Trauer¬

fahnen hissen .

MasatzU ? kondoliert .

Ter Präsident der Republik sandte anläßlich
de « Todes Wilsons folgendes Beileidstelegramm
ab : „ Frau Wodrolv Wilson , Washington . Teure

Frau Wilson ! Erst vor einigen Tagen erhielt ich
ei » freundschaftliches Schreiben Ihres Gemahls
» md heute erhalte ich das schicksalsschwere Tele -

grainn « . Ich beeile mich , Ihnen im eigenen
« Raulen und für das ganze Volk unser herzliches
Beileid auSzildrücken . Ter Name Wilson ist eng

verknüpft mit n n s e r c r Befreiung und das

Andeuten an diesen idealistischen Amerikaner

bleibt tief verankert in den Herzen der dankbaren

Bürger der Tschechoslowakei . T. G. Masaryk . "
An den Präsidenten der Vereinigten Slaaten

Coolidge telegraphierte Masaryk : Ein großer

Idealist ist dahingegangen : Ein »vahrer Amcri -

laner , ein ergebener Kämpfer für die dcmokra -

tischen amerikanischen Ideale , ausrichtig glaubend
an Humanität » md Menschlichkeit . Im Name »
der tschechischen Republik spreche ich Ihnen Ihne
Negierung und dem amerikanischen Volke herz ,
lichc Anteilnahme aus . Wir sind Wils »» und
den « amerikanischen Volke für die großmütige
Hilfe »vährend vcs Krieges und auf der Friedens¬
konferenz bei »» Wiedcrcrringen unserer Freibei :
dankbar . Ich persönlich bin über den Verlust
eines wahrhaften Freundes betrübt .

MacdonaldS Beileid .

Ramsay M a c d o n a l d hat an die aulerita -
nische Nation ein Beileidstelegramm gesandt ,
dem es heißt : „ Ich bin durch die Kunde vom
Tode des Präsidenten Wilson tief gerührt und bi><
überzeugt , daß das englische Volk meine Gefühle
teilt . Wilson hatte eine hmliefte Auffassung da,
von . »vie Europa zum Frieden und zur Sicherheit
zu führen fei. Diese Auffassung war zu schön
für diese Erde . Die Menschheit wird sich
Zukunft immer dieses « Mannes und der Rolle , die
er in der Geschichte gespielt hat , erinnern . ~

Poincarcs Nachruf .

Pacis , 4. Feber . Poincarö hat anläßlich
der Kunde vom Ableben des Expräsidentcn Wil .
son den Vertretern der amerikanischen Presse ij [ .
geude Erklärung abgegeben :

Frankreich kann nie vergessen , daß unter der
Präsidentschaft «Wilsons die Bereinigten Staates
Wunderbares vollbracht haben , um ■it
Freiheit der Welt und die Zukunft der
Zivilisation zu retten dadurch , daß sie dcit
Verteidigern des Rechtes ihre unschäh .
bare Hilfe gebracht haben . Frankreich weiß , vöi «
»velchcir erhabenen Gedanken und welchem Cdel .
» m« t dieser « Mann durchdrungen »var und i » »velch
vornehmer Sprache er sicy über Frankreich ge -
äußert bat bis zu dein Tage , Ivo er von seiner
Krankheit nicdergclvorfcn wurde . Die charaktwi -
stischen Züge seines Gesichtes , so »vie er u » S am
15. Dezember 1918 erschien , werden immer tief
in der Seele des französische » Volkes eingeschrie¬
ben bleibe ». Ich erinnere mich des Empfanges
durch die «Pariser Bevölkerung , a ! S er daselbst an .
kam und als ich ihn durch die Avenue des Bois
du Bologne und den Chanips d' ElYsöcö entlang
inmitten einer jubelnde »« «Menge begleitet babc .
DaS »var das Bild eines siegreichen Friedens .
Wer diese Stunde miterlebt Hot , wird unanSlösch .
lich ihre Erinnerung beivahren .

Ans diesen Ton gestimmt sind auch die Ae -
krologc der französischen Presse .

Ein alter Schwindel .
Unter den verschiedene » « Methoden , die die

bürgerlichen Parteien und ihre «Presse zur Be¬

kämpfung der Sozialdemokratie ainvcnden , ist die

gerievensie die , aufzuzeigen , wie die Sozialisten
des Auslandes manchmal eine ganz annehmbare
Taktik einschlagen und überhaupt ganz prächtige
Leute sind , »vährend die heimischen Sozialdcmo -
traten abscheuliche Kerle sind , oie insbesondere
keinen Funken Gefühls für daö eigene Volk . nt
Leibe haben . So sind beispielsweise die Deulsä »-
bürgerlichen hierzulande über N! a c d o n a l d und

die ganze englische Arbeiterpartei deS Lobes voll .
Tos ist ein « Mann , das ist ein Sozicildcniolrar ,
sagen sie , öer für die Bedürfnisse der eigenen Na »
lion Verständnis hat . Ja , rufen sie aus , » venu

unsere Sozialdemokraten »vären , »vie jener oort ,
dann könnten wir mit ihnen schon zufrieden sein .

Daß Macdonald von dcn Augusttagen des Jahres
1914 angefangen durch den ganzen Weltkrieg hin »,

durch dessen lcidenschasilichsler Bckämpfer »var
und deswegen vo » der nationalen «Bourgeoisie

Der Ruf ö«r Wildviz .
Von I a cl , London .

„ Der alten Sehnsnchi Wanderlust ^
Zerrt grimmig an des Alltags Strang
Und weck« an »' » neue in der Brust
AnS «Winterschlaf den »vildcn Drang . "

' Blick las keine Zeitungen . Sonst hätte cr

geivuß «, daß Unheil im Anzüge »var , und zivar
ilichr nur für ihn allein , sondern für jeden Flut -
wasserhund vom Pugetsund zu San Diego , der

starke « Muskeln und langes warmeö Haar hatte .
Denn nachdem Männer , die in dcn « finsteren
Norden Forschungen anstellten , ein gelbes Me¬
tall gesunden hatten , »»nd Schiffs - und Trails -

Portgesellschaste » sich anschickten , den Fund zu ver -

stechten , eilten Taufende nach «Norden . Und diese
brauchten Hunde , die starke , zn harter Arbeit

«eignete Muskeln und ein pelziges Fell zum
schütz gegen die Kalle besaßen .

Buck lebte in einem großen - Hause in dem
von der Sonne geküßten Tal von Santa Clara .

Richter Millers Platz hieß es . Das Haus lag
von dcr Straße ab , halb versteckt unter Bäume,t ,
durch die man von dcr »veiten kühlen Veranda
eine schöne Aussicht gcivinncn tonnte . Um alle
vier Sehen des . Hauses lies die Veranda herum .
Zum Hause selbst gelangte man ans sandigen
Fahrstraßen , die sich , unter den ausladenden
Arsten hoher « Bäume durch ausgedehnte «Wiesen
hinschläiigelten . Im Hintergründe des Anwesens
waren die Verhältnisse »vei » größer als in dcr

Front . Dort lagen die großen «Wirtschaftsgebäude ,
in denen ein Dutzend Knechte ihrem Dienste ob -
lagen . Tann folgten Reihen von » veinumrankten
Arbeiterwohnungen , eine cnidlose regelmäßige
Fluch » von Außengc bände » . lange Weinlaubcn ,
grüne Weiden , Obstgärten » md Beerensträucher .

Dort waren auch der große artesische Brunnen
und dcr große ze»»entierte Schiviinmteich , in dem
die Söhne des Richters an « Vormittag badeten
und am heißen Nachmittag Kühlung suchten .

Uebcr diesen gotvaltigen Besitz herrschte Bnck .
Hier »var er gebaren . , hier lmtte er die vier Jahre
seines Daseins zllgebracht . Natürlich » varen auch
noch andere Hunde vorhanden , »vie es sich auf
einem so riesigen Platz , von selbst versteht ; aber
diese zählten nichts Sie kamcit und gingen ,
hausten i »r den zahlreichen Höhle »« oder lebten
verborge »» in den Schlupfwinkeln des Hauses , »ach
der Art von Tuts , dem japanischen «Mops oder
von Jsabella , der haarlosen Mexikanerin —

seltsame Geschöpfe , die selten einmal die Nase
durch die Türe steckten oder den Fuß a»»s den
Boden setzte»». Auch ein Rudel von mindestens
zivanzig Foxterriers trieb sich herum , und diese
Ironien furchtbare Drohungen gegen Tuts und
Jsabella , » venu sie anS den Fenstern herunter -
sahen , Wohlde schützt von einer ' Menge HanSmäd -
chen, die mit Besen und «Wischen bewaffnet waren .

Aber Bnck »var tveder . Haus - noch Kette »»-
lmnd . Das ganze Reich gehörte ihm . Er schwamm
im Teich oder ging mit den Söhnen des Richters
zur Jagd ; er begleitete Molliv und Alice , die

Töchter seine « Herrn , ans langen Morgen - oder

Abcudspaziergängen . An Wi» « terabe » « den lag er
;>« Füßen des Richters in « Bibliotl ) ekzim»»ier vor
dem knisternden Fencr . Des . Nichters Enkel ließ
er ans seinem ' Rücken reiten « der kollerte mit
ihnen im Grase herum und folgte ihnen als Be¬

schützer , wenn sie sich zur Onelle in den Stallhof
l >lnadwagtcn oder noch »vciter fort , dorthin , wo
die Gehege und Beerensträucher »varen . Unter
den Terriorn ging er gebieterisch einher , und TutS
und Jsabella übersah cr gänzlich , denn er »var l
ein König — König über alles , was auf Richterl
Millers Besitz lebte »«nd »vebl «, die Menschen I
»»begriffe»«. [

Sein Vater , Elmo , ein riesiger Bcrnhar -
dincr , war des Richters ««nzertrennlicher Beglei -

ter geivese »«, und Buck versprach , der würdige
Nachfolger des ValerS zu «Verden . Er war nicht
so groß »vie jener — er » vog nur 149 Pfund —

denn seine Mutter , Shop , »var eine schottische
Schäfer - Hündin gewcsen . Aber immerhin , 149

Pfund und die « Würde , die ibm , in Folge des

guten Lebens und deS allgenleine » Ansehens zu

eigen »var , gäbe »» ihm schon das Recht » md die

Fähigkeit , eine wahrlwst königliche Haltung zu
zeigen . Während seiner vier Jahre l - attr er das
Lebe » eines übersättigten Aristokraten geführt .
Er hatte einen feinen Siolz in sich, »var immer
ein weniig Egoist , so »vie bisivciten Herren auf
dem Lande infolge ihrer «Abgeschiedenheit »verden .
Aber er hatte sich gehütet , imr ein verzärtelter
. Haushund z»i werden . Jagen and verwandte

Ergötzlichkeiten außcrhalb des Hauses hatten da «

überflüssige Fett von ihn » fern gehalten » nd seine
« Muskeln straff gemach », und scilie Liebe zum
Wasser übte einen stärten -dri « und leilsamen Ein -

sl »«ß anf ihn ans .
Bon solcher Art »rar der Hund «Bnck im

Herbst des Jahres 1897 , als « Männer ans der

ganze »« Welt nach dem kalten Norde « « von Klon -
oike zogen . Aber Bnck las keine Zeitungen, und

er wußte auch nicht , daß Manuel , einer der

Gärtnergehilfen , eine iinlieilbollc Bekanntschaft
für ihir »var . Manuel »var nämlich mit einer

Getvohnheitssündc bolxiftct ; er liebte das Lotterie -

spiel . Und dabei hatte er noch die ( «teivohnheits -
schwäche — das « Vertrauen in ei » System ; und
das » Wirde ihn « zum Verhängnis . Denn das

Spielen nach einem System erfordert viel Geld ,
und das Einkommen deL Gärtnergehilfen reichte
eben für die ' Bedürfnisse der Iran ««nd einer

zahlreichen Kinderschar .
Der Richter war zu cm . r Versamuhni - g der

MosuteN- Pflanzcr gegangen » und seine Söhne

» varen eifrig mit dcr Gründung eines Athleten -
klubs beschäftigt , gerade an jenem denkivürdigcn
Abend , da Manuel zum Schurken »vnrde . ?kic -
inand sah il »n int » Bnck durch den Obstgarten
gehen . «Räch Buckö Atcinung l »andelte es sich nur
um eine »» gctvöhnlichcn Spaziergang . Außer
einem einzigen Meilschei » sah auch niemand die
Beiden ans der klein " »« Slatio » , die unter den »
«Raiiren Akadeimepark bcka » mt ist , ankomme » ' .

Dieser fremde Alan » » sprach mit Manuel und

legte ihm Wold in die Hand .
Du kannst es schon einstecken , bevor di«

mir den Hund übergibst, " sagte cr mürrisch , und
« Manuel legte ein starkes Seil doppelt um »Bncks

Hals unterhalb des Halsbandes .
„ Wenn du ' s anziehst , kannst du ihn bin »

reichend würgen . " sagte Manuel , und dcr

Fremde brummte seine Zustimmung .
Bnck batte de»» Strick mi « ruhiger Würde an -

genommen . Es lvar gewiß eine ungewöhnliche
Sache für ihn , aber er hatte gelernt , den Meir¬

ichen . t>ie er kannte , Vertrauen entgegcnzubrin -
gen >»i »d »vre Weisheit , die seilte eigne überragte ,
anzuerkennen . Als aber das Ende de ? Strickes
in die Hände des Fremden gelegt »vnrde . knnrrte
er drohend . Er deutete damit sei » Mißvergnügt »' ,
an , in dem stolzen Glauben , daß Andeuten sei
soviel »vi « Befehlen . Aber . zu seiner Neber -

raschung zog sich dcr Strick enger » « m seinen
«Hals und drohte ihm die Luft zu nehme » . In
aufbrausender « Wut sprang er dem Fremden an
die Kehle und »vars ihn auf den Rücken . Wäh -
rend Bnck tobte , zog sich der Strick unbamljerzig
weiter zu ; seine Zunge hing k>eraus und sein «
Brust bebte . Nie in « Lebe »» »var er so nieder -

trächtig behandelt worden , und nie im Leben »var
er so zornig gewesen . Aber feine Kräfte ließen
nach , seine Augen wurden gläsern , und als der

Zug hielt und die beiden Männer ihn in
'

den

Packwagen warfen , »var er besinnu >«gsloö .
'

föottfcftuna folgt -}
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Ehlands verfolgt und eingekerkert wurde , daß
Macdouald ititb die ciifilischc Arbeiterpartei so

gut international sind wie die anderen Parteien
uud Führer der sozialislisckien Internationale , da -

von sck)wcigcn die bürgerlichen Blätter . Und es

ist possierlich zu sehen, wie immer dann , wenn

irgendwo die Sozialisten auf den stärksten Wider ,

stand des Bürgertums im eigenen Lande stoßen ,
fast regelmäßig die bürgerlichen Parteien des

Auslandes gerade von dieser Haltung auswärtiger
sozialistischer Parteien entzückt sind . Wenn die

französischei « Sozialdemokraten sich
als die unerbittlichsten Widersacher
Poincaräs und seiner ck>auvinistisch -iinperiali -
slischen Politik betätigen , wenn das ganze reak¬

tionäre Bürgertum Frankreichs über den „ natio -
nalen Verrat " der französischen Sozialdemokratie
aufschreit , dann jauchzt daS Bürgertum im Toni¬

schen Reich und auch bei uns über eben diese
Haltung der französischen sozialdemokratischen
Parteien , weil sie ihm im Augenblick genehm ist .

Sofort aber schlägt die dcutschbürgcrlichc Presse
Purzelbäume , deren Lächerlichkeit zu empfinden
cS ihr an Verstand und Selbstkritik fehlt , wenn
wir , die deutschen Sozialdemokraten in der Tsche -
choslowakei , uns mit eben jenen französischen
Sozialdemokraten , die es den Tcntschbürgcrlichcii
im Augenblick so recht machen , solidarisch erklären .
Nur daß unsere Solidarität nicht nationalistischen
Instinkten entspringt , wie sie das deutsche Biir »

gertum hegt , sondern wahrhaft internationaler

Gesinnung , welche die vom deutschen Bürgertum
belobte französische Sozialdemokratie in so Muster -
hafter Weise betätigt . Daß wir unsere französische
Partei , die da « reaktionäre Regime Poincaräs ,
die chaotischen Zustände der Nachkriegszeit und
die Spaltungstätigkeit der Kommunisten zu Boden

Sdrückt
hat , unterstützen , so weit cS in unseren

rasten steht , das schreit die deutschbürgerlichc
Presse hierzulande ohne Unterschied der Partei als
„nationalen Verrat " auS . Die dcutschbürgerlichen
Politiker und ihre Zeitungen mögen sich aber noch
so dummdreist stellen und mit hahuebüchenen Nie

thodcn die sozialistischen Parteien dcS Auslandes

gegen die Sozialdemokraten im eigenen Lande

ausspielen — ihre widerspruchsvolle Argumenta¬
tion wird bei international gesinnten Arbeitern
nicht im geringsten verfangen .

Ve waltungszustände .
Der ;. csvcrwoltiingSausschuß in Prag

hat mit seinem Ruüberlaste vom 31 . Tczenrbcr
kW alle BezirkövenvaltungSkomniissioncn in

Böhmen beaustragt , den Erlaß des MinisteriuniS
für Gesundheitswesen und körperliche Erziehung
vom 22 . Dezember 1923 über die neuerliche (Sröfft
nung der Hebammcnkuvse an der geburtshilflich -
gynackologischcn Klinik der Ätasarhkuniversität in
Brünn in den Gemeinden zu vcrlautbarcn . Dar -

nach waren die Anmeldungen für den am 21 .

Jänner 1924 begonnenen KurS bis 19 . Jänner
1924 zu vollziehen . Ter Erlaß des Landcsvcr -

waltungsausschustes ist den BezirkSverwaltungs -
kommiffumcn aber schon am 14 . Jänner 1924

zugekommen , also nur um einige Tage verspätet .
Daß der LandcsverwaltungsauSschuß den

Ministerialerlaß nur in tschechischer Sprache mit -

geteilt hat , ist bei der hier zu Lande herrschenden
Sprachcnpolitik selbstverständlich . Ob es ober

zweckmäßig ist, die Uebcrsehung eines langen N! i -

nisterialcrlasscs - I den vielen BezirksverwaltungS -
kommifsionen zu überlasten , statt diese Uebcrsetznng
beim LandeevcrwaftungZousschusse selbst zu bc -

sorgen, ist eine Frage für sich.

Ein feiner „ Umschulungs " - Plan .

In Tschachran ( Bezirk Klattau ) besteht eine

zweiklrssige deutsche Schule . Tic Schulgcmcinde
setzte . ich bis zum vergangenen ' Schuljahre aus
vier dcutschen Dörfern zusammen , die zu vier

jelbstänoigen politisck >en Gemeinden gehören . Auch
die Schulgenicinde für die drciklassige tschechische
Schule in Tschachran wird aus sechs tschcchiscln. ' »
Dörfern gebildet . Der deutsche Ort Kühdcrg ( Gc-
meinde Gcsen ) hatte eine eigene ExPositur der

Volksschule in Tschachran .
Die deutsche Schule in Tschachran wird nun

auf jede nur mögliche Weise von den tschechischen
Schulbehörden — sie gehört nunmehr zum tsche -
chischc» Schnlbczirke Klattau , nicht mehr zum
deutschen ! — in ihrem Bestände bedroht . Man

sucht insbesoudcrs durch Ausschulung von Orts -

teilen die Schülcrzahl gewaltsa m herunter zu
setzen. Vor allem hat man im Sommer 1923 auS

der ExPositur Kühberg gegen den Willen der Gc -

tncindevertrctung in Gefeit eine selbständige
Schule gemacht . Diese Umwandlung war allein

chon eine Gewaltmaßrcgcl , tx * sie auf keiner gc -

ehlichen Gmndlage beruht . Denn nach dem Gc -

ehe ist eine ExPositur nur dann umzuwandeln ,
wenn dics die Mittel der Schulcrhalter zulassen .
Es ist daher doch ganz selbstverständlich , daß diese
Erhalter ihre Zustimmung dazu geben müssen ,

Aas somit auch bezüglich der Gemeinde Gescu in

Betracht zu ziehe » gewesen wäre . Ter dagegen
tingebrachte Rekurs ist aber abgewiesen worden

und diese Umwandlung wird eines schönen Tages
dein Landesschnlratspräsidium den willkommenen

fwlflß bieten , die Schule überhaupt auszulassen ,
• Wim die . Kinderzahl gesunken ist.

„ Weilers wurde durch das Landesschulrats -
Präsidium versucht , eine der eingeschulten Orts -
B«rncinbcn nach der anderen aus Tschachran aus¬

zuschulen . Nach C h w a l s ch o w i tz soll nun -

inchr Gescn in Betracht komme » . Das Landes -

schulratspräsidiatm richtete an Gcsen eine Aussor -

^uiig , wie sich die Gemeindevertretung und Ort¬

schaft Kühberg zur Ausschulung Gcsens ans

^Ichachrau und aus Zuschnlung nach Kühberg
sollen tverde ». Tos Ergebnis dieser Umschulung
jUUrc, daß die Kinderzabl in Tschachran unter 49

ptradsinkcit und die Schule danit vom Landes -

LolMimflikt in der Metokinduftrie .
Die Bodenbacher Metallarbeiter im Streit . - Einstimmiger Streitbeschlub .

Bodcnbach , 4. Fcber . ( Eigcnberickit . ) In einer
am 2. Fe der vonniitogs in der Volkshallc in
Bodenbach massenhaft besuchten Versammlung der
Ntetallarbeitrr tvurde noch einem eingebenden
Bericht des <^ c». Pietsch folgende Resolution
c i n st i in m i g beschlossen :

Tie im internationalen Mctallarbeitervcr -
bände organisierte Arbeiterschaft der Betriebe
B c r g m o n n- , C h a n d o i r , und Graba -
Wcrk « hat in der gemeinsame » Betriebsver¬
sammlung vom 2. Feier 1924 de » Bericht über
die abgeführten Verhandlungen zur Herstellung
eines neuen Lohnvertragcs zur Kenntnis ge -
nommcn und spricht ihren Beauftragten für die
vollkommen richtige Stellung ,
nähme das vollste Vertrauen ans .
Tie Arbeiterschaft stellt fest, daß der von ihr
gewünschte Vertragsabschluß , zu welchem ihre
Vertreter die w c i t m ö g l i ch st c n K o n z e s-
s i o n e n anboten , nicht durch den Willen ihrer

Firmen , sondern durch de » Zwang dc - Z

Eisen , und M c t a l l i n d u st r i e l l c »-
Verbandes in Tcplitz , welcher den Abschluß
aus prinzipiellen Gründen verbietet , ge¬
scheitert ist und die Arbeiterschaft daher ge -
z »v u n g c n wird , durch Streik diesen
Zwang zu brechen .

Der Streilbcginn wird für M o n -

tag den 4. Feder 1924 zu Beginn der Früh -
schicht bestimmt . Derselbe ist nur zu vermeiden ,
wenn bis dahin die B e r e i t w i l l i g k e i t des

Jndustriellcnverbandcö oder der de «

teiligt «n zehn Bodenbacher Firme » zum vcr -

langten Vertragsabschlüsse dem internationale »
Mctallarbeiterverbandc bekanntgegeben wird .

Dieser Beschluß wurde mit ' >.z Prozent der

versammelten Arbeiter , also nahezu einstimmig
gefaßt .

*

Bodcnbach , 1. Feder . ( Eigenbericht . ) Ter

Streik in den Betrieben Bergmann . Chan -
doir - und Graba Werte hat heute früti begonnen .
Die Arbeit ruht vollständig . Unter

Wahrung a b s o l u t e r D is z t p I i it und Ord .

nung verließen sämtliche Arbeiter die Betriebe .

Es ereignen : sich kein Fall von Streik -

brück . Tic Arbeiterschaft ist über die Unnach »
giebigkail der Unternehmer erbittert , aber voller

Zuversicht und entschlossen , den Kamps siegreich
zu beenden . Die Zahl der Streikenden beträgt
1200 .
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Anwesenheit zu verhandeln , ivas vom Vorsitzen -
den Ing . Reitler als Borwand benutzt wurde ,
die Verhandlungen abzubrechen . Am 30 . Jänner
und 1. Fcbvr fanden in Tcplitz neuerliche

Verhandlungen statt . Bei dieser Verhandlung
war cS möglich , den Standpunkt der beiden
Parteien zu besprechen und als Resultat wurde
ein kleineres Komitee bestimmt , welches die wci -

tcrcn Verhandlungen führen und einen Zlbschlnß
hcrteisühren sollic . Dieses . Komitee beriet noch
an demselben Tege bis in die späten Nachlstundeii
und es wurde swveit Klärung gcftl ^affcn , daß
ein Abschluß auf Grund de « früheren Vertrages
mit geringen Ansbesscriingeil de, - niedrigst bezahl -
ten Stundenlöhner möglich erschien . Tie Vcr -

Handlungen wurden auf den I. Febcr vertagt ,
bei denen die Unternehmer von den Richtlinien
des 30 . Jänner bedeutend zurückgingen und

besonders im Namen des I » d » st r i e l l c n .
Verbandes erklärten , das; sie einen Lohn
vcr trag nach de », Wunsche der Arbeiterschaft
unter keinen Umständen eingehen ,
" iefer ablehnende Standpunkt bezieht sich auf die

ergniann - Werke . Chaudoir Werke , Graba »

Werke , Christian Garins , sämtliche in Bodenbach ;
Haardt u. Eo. »Neschwitz , Hönisch ». Co. - Altstadt ,
Nleurer - Tetschcn . Pfamuschmied u. Weißpfcnnig -
Bünauburg , Gebr . Mehner - Eulou inid Mathias
Oechster ». Sohn - Riegersdorf .

Zur Ueberbrückiciig der momentane » Situa -
tion dotc » die Unternehmer die Erhaltung des

bisherigen ZustandeS bei den Frmcn Berg -
mann . Elia ii doir und Graba bis Ende

Mai , bei individueller Erhöhung bei zirka 30

Arbeitern bei Bergnreim und Kürzung der

Verdienste bei Chaudoir mit März 1924 , bei

de » anderen Firmen wollten sie überhaupt ans
nichts eingehen . Direktor H ooi der VcrginannS -
werkc gab selbst z»t , daß zwischen seinem Angebot
für Bergmann und Chaudoir und unserem Ver¬

langen beinahe keine Differenzen bc -

stehen , \ ,ß er aber den von der ' Arbeiterschaft
verlangten Vertragsabschluß auS Disziplin
zu seinem Verbände a b l che n m ü sse .

Die Unternehmer wollen mit der Weigerung
eines Vertragsabschlusses einen neuerlichen
Abbau der Löhne der 2lrbeitcr er -

reichen , wie aus dem Ausspruch des Vertreters

ihres BcrbadneS entnommen werden kann : „ D i e

Industrie geht es gor nichts an , wie

es dem Arbeiter geht . "
Die Arbeiter sind aber nicht gesonnen , die

Sicherung ihrer Existenz preiszugeben und weh .
reu sich dagegen . Die Arbeiterschaft der Firmen
Bergmann - , Chaudoir - und Graba Werke hat

d . shalb Montag früh die Arbeit nedergelcgi . Tie

Ar belkerschaft wird aufmerksam gemacht . daß nicht

nur über diese d r c i B c t r i c b e, in denen die

Arbeiterschaft im Streit steht , sondern auch über

die a n d c r c n B c t r i c b e. und zwar G a r m s,

Haardt , Hönisch , Meurcr , Pfanii -
s ch in i d t ii . W e i ß p f c n n i g. Mehner und

O e ch S l c r die Sperre i n s o l a n g c v c r <

h ä ii g t i st, als der e »t sta n d e n e Konflikt

lieber die Vorgeschichte des Streiks

wird uns mitgeteilt : ' Ter zwischen dem Inter¬
nationalen Mcialtarbciterverbaiid mit dem Sitze

in Komotau und dcm Zterbande der Eisen . , und

Metallindustriellen in Tcplitz feit 1919 bestehende
Rahmenvertrag wurde von den Unternehmer »
zum 15 . Feber 1924 gekündigt . Am 23 . Jänner
fanden in Tcplitz Verhandlungen zwischen de »

heften VcrtragSteilen stall , zu denen sich auch
der gelbe Betricbsansschusz Robert Füller ein

fand . Unsere Genossen weigerten sich, in desseni durch Vertragsabschluß nicht beigelegt ist .

aaaov « » » o » » o ; o « oa » s » aozos < ? ? oe » kosvs « s « o » a « o « so « ,os » « tt « o » sso » » s « vs « v < ' > ? >

Koalitionsparteien mitgeteilt wurden , weil ihre
Veröffentlichung gezeigt hätte , daß die Parka -
men tSmehichcil fckon längst keine Volks -

Mehrheit hinter sich hat .

Tie haben zu Tucnff Vertrauen .

Die Fachgewcrlschastszcntralc der ischccho -
slowakischen nationalsozialistischen Arbeiter -

gemeinde hielt eine Konferenz ab . in der zur

Spiritusassärc und den Anschuldgungen gegen
die Parteileitung Stellung genommen wurde .

Tic Konferenz fand unter Vorsitz des Senators

Stostut ) statt . Gleich zu Beginn der Sitzung wurde

vom Präsidium der Bericht wegen der Anleihe zur

Sanierung des Bios „ Lonvrc " erstattet . Das

Referat erstattete der Sekretär der Gemeinde , Mi -

inster Tnäily . der die Delegierten im Detail

über die Adaptierniig des Bios „ Lonvrc " infor -
micrtc . Das Referat ergänzte Senator Ktastich .
Hierauf sprachen die Delegierte » der Führung der

tschechischen Artcitcrgcmcinde , namentlich dcm

' Illinistcr T » ön h und dem Senator fc l a st n y,
das Vertrauen aus ! Die angeilommenc Reso -
lutiou besagt , daß die Konferenz der Fachgeiverk -
schaftszentra . e die Aiissührungen der vcrantwort -

lichcn Funktionäre zur Kenntnis genommen habe .
Tic Beschiildigiiiig der tschechoslowakischen ' Ar-

beitergcmcinde und ihre Verdächtigungen in der

Zpiritusafsäre seien „ ein schändlicher Angriff auf
die Ehre der ehrlichen Arbeiterbewognug und der

ehrlichen Arbeiter . " In der Resolution wird

auch die Anleihe Kabelaä als „ harmlos und den

allgemeine » Geschästsnsanzen entsprechend " dar -

zcstellt . Energisch werden die Angriffe des „ Rüde
raffinierte

Pravo " und

ffcnsive gegen
Tuönh und stastny nur die Absicht , die Aufmerk¬
samkeit der Oeffemlichleit von der Verantwortlich -
kcit der eigenen , in die Spiritusaffärc vcrwickcl -

ten Partciangehörigcn abzulenken und innerhalb
der nationalsozialistischen Arbeiterschaft das Miß¬
trauen gegen die in der Fachgetvcrkschaftszcnirale
vereinigten Mitglieder zu säen .

schulratspräsidinm aufgelassen würde . Tic Gc -

meinde Gescu stellt sich in jeder Beziehung gegen

diesen Unrschiiluiigspla », wci ! für die Kinder

einerseits die schlechten Wegvcrhältnissc den Be¬

such der Schule in Kühbcrg unmöglich machen ,

andererseits die Gemeinde zum größten Teil bei

der Errichtung des deutschen Schulgebäudes in

Tschachran finanziell beigetragen hat , auf welche »

Anteil sie ans keinen Fall zu verzichten gewillt ist .

Die Genosse » S ch u sie r , U h l und Dielt

habe » im Abgeordnetenhaus « eine Interpellation
überreicht , in der sie an den Schulm ' inistcr die An¬

frage richtet , ob es bereit ist , zu verfiige », daß die

ungesetzliche Umschulung unicrbleibt .

Die oppositionelle lotvakci .

In einem in den „ Narodni Lisch " erschienenen
Artikel wird die politichc Situation in der Slo -

tvakci besprochen » ud betont , baft im Wege der

Wahlen 70 Vertreter der Regierungsparteien ans
Grund von 438 . 090 Stimmen und 135 Vertreter

der Oppositionsparteien aus Grand von 858 . 000

Stimmen in die ( ' »tau ? entsendet wurden . Von de »

Oppositionsparteien erhielten die deutschen und

magyarisch : n Parteien 248 . 010 Stimmen ; 010 . 580

Slowaken wählten opositionell gegenüber 193 . 000

Stimmzetteln , die für die slowakischen Regie -

riiiigsparteien in die Urne geworfen wurden . ES

erhielten nach einer in dieser Erwägung bcröffciit -

lichte » Tabelle - Stimmen :

Die slowakische Volksxartci 432 . 480 .

die tschechischen ' Agrarier 311 . 400 ,

die magtzarische » und deutschen Parteien 248 . 010, ' und dcS „Sozialist »" als eine „t
die . Kommunisten _

178 . 018 . j Propaganda " zurückgewiesen . „ Rüde Pr
die slowakischen Sozialdemokraten I . Pravo Lidn " hätten bei ihrer Offensi
die jüdischen Parteien
die slohmkischen Nationalsoziatisicu
die Ruthenen
die Nationaldcmokraten
verschiedene

Man muß sich fragen , woher die

44 . 520 .
88. 180 ,
12 . 720 ,
16. 500 ,

5. 360 .

„ Narodni

Lisch " diese Wahistalistft haben , da doch das Mini -

sterium des Innern die Veröffentlichung der amt -

. scheu Wahlziffern sowohl der Slowakei als auch

der sogenannten historischen Länder nicht nur

nicht vorgenommen , sondern sogar ver h > n -

d e r t hat . Man wird nun in der Annahme bc -

stärkt, daß die Wahlziffern „ unter der . Hand" de »

Es gibt kein stärkeres , cchcbendercs Verlan -

gen als nach der Ruhe äußerer Dinge . . Kein

Kunstwerk ist groß ohne Ruhe . Alle Kunst ist nur

insofern groß , als sie Ruhe zur Erscheinung
bringt . John Ruit in .
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Parlamentarisches .
Ministerrat . — Sitzung der „ PLtta . " — Einleger «
schnhgcsetz . — Oberste » Verwaltungsgericht . —

Die Nationalsozialisten und Dr . Vene « .

Im Abgeordneten Hause fand eine
M i u i st c r r a t s s i tz u n g statt , die sich Haupt -
sächlich mit aktuellen Fragen , die die Slowakei
betreffen , befaßte .

In einer ebenfalls ftattgcfundcne » Sitzung
des K o a I i t i o n b f u n f c r a u S s ch u f f e s hat
Abg. Dr . K r a m a tz den Antrag auf Gründung
eines Koalitions - ElirengerichteS gestellt , in den »
aber weder Abgeordnete : noch Senatoren vcr -
treten sei » sollen und das von Fall zu Fall vcr -
kindlich für die Parteien und deren Mitglieder
entscheiden soll . Die Sitzung war auch der Durch -

sührung der Bodenreform beziehungsweise
der Reorganisierung deü Bodcnamlcs gewidmet .
Die Debatte über dieses Thema wird Donnerstag
fortgesetzt werden . Das Präsidium im Koali -

tioiisaiisschiissc bat für Febcr die sozialdemo -
kralische Partei übernommen . Die Beratungen
leitet in diesem Monat Abg . Marek . Auch der

verfassungsrechtliche Ausschuß der Koalition « -

Pannen beriet über die 2tovclle zum Gesetz über
die F i d e i k o m i s s c und ein besonderer Koali -

tionsansschuß über die Nationalisierung de «

Tropfsteinhöhlcngcbietcs iu der Mazocha in

Mähren . In der nächsten Sitzung dieser Korn -

Mission wird entschieden werden , od dieses Gebiet
in Verwaltung einer öffentlich - rechtlichen Gesell¬
schaft oder in Verwaltung einer Gesellschaft ge -
geben werden soll , in der auch Privalteilnehmcr
vertreten wären . '

Der ' Antrag eines E i » l c g e r s ch u tz-
g c s c tz c s ist in seinen Grundzügen bereits fertig :
gestellt , wird jedoch zuerst den interessierten Or «

ganisalionen und dem Bankenvcrbanoe zur Be¬

gutachtung vorgelegt werden . ' Aach einer In -
sormation des „ 28 . Itijcn " ivird ein besonderer
Fond « errichtet werde » , zu dcm die Geldinstitute
10 Prozent des Reingewinnes beitragen sollen .
Auch soll ein Teil der Einlagen gebunden werden .

Der Gesetzentwurf wird noch in der Frühjahr « -
tagniig des Parlamentes verabschiedet werden .

Das Inncnministcrinm bereitet einen Gesetz ,
cnlwnrf vor , der die bisherigen gesetzlichen
B o r s ch r i s t c n für das Oberste Per -

waltungsgericht novellieren wird . Diese «

Gericht sei mit Arbeit überbürdet und e § müsse
irgendeine Erleichterung geschossen werden . Dies

soll jedoch nicht durch irgendeine Einschränkung
der Kompetenz erfolgen , da cS nicht im Interesse
der Bevölkerung niid im Geiste der Verfassung
gelegen wäre . Die Aenderung der Vorschriften
tverde sich vielmehr auf das Verfahren bczie -

hungdweisc aus die Organisation erstrecken .
Die Nationalsozialisten bestreiten die Nach -

richt der nationaldcmokralischcn ,/Narodni Mus -

lcnka " , daß Präsident Vtasaryk vom Außen -
minister Dr . Bcncö den Austritt aus der national •

sozialistischen Partei verlange . Die Nachricht sei

tendenziös . Auch die „lllcforma " meint , es sei nur

ein Wunsch der Nationaldcmokraten , die dann Dr .

Benc - ; , tvcini er nicht mehr Mitglied einer Partei
wäre , leichter stürzen könnten .

Deutliche Anzeichen . Ter Reiä . nberger
„ Vorwärts " berichtet , daß die kommunistische Bc

zirkSkonfcren ; in B ö hm i sch - Lc i pa einen 2l »-

trag aiigciwmmcn hat , wonach im kommunisti¬

schen Bezirkssckrctariat nunmehr an Stelle einer

bezahlten , eine subventionierte Kraft ; »
amtieren hätte . Das heißt , daß das bisherige
kommnnistischc BezirkSsekrctariat in Böhmisch -
Lcipa aufgelassen und dessen Geschäfte iiniim - ' hr
im Nebenamt geleitet werden . Diese Tatsache bc -

leuchtet d>e Rückwärtsentwicklung der kommuni¬

stischen Partei , worüber auch noch so groß ans «
gemachte Ausrufe und Parolen , noch so aufgeregte
Lämischlägerci über eine politische Bedeutung , die

gar nicht vorhanden ist , niemanden zu tälischen

vermögen .

Ausland
Macdonald — Poincars .

Veröffentlichung des Briefwechsels .

Sonnlag wurde in Paris und London der

Vriesivcchsel veröffentlicht , der anläßlich des Re -

gierunMvecksels i » England zwischen Englands
neuem Ministerpräsidenten und Poineare geführt
wurde .

Jim Schreiben Macdonalds an Poineare
heißt eS :

Unsere , beiden Länder haben nebeneinander

solche Augenblicke von Prüfungen durchlebt
und für die gemeinsame Sache zusammen der «

artige Opfer gebracht , daß ich bei Antritt meines

Amtes , an Sic ein persönliches Schreiben richte ,
nicht bloß , um Sic von dem Kabinettsivechsel
in zlicnntiiiö zu setzen , sondern auch , um
in eine W ii n s ch e zum Ausdrucke zu bringen .
Es ist mir peinlich , so viele un e r -

lcdrgte Fragen zu sehen , welche uns

Schwierigkeiten und Vorurteile beruften , und

versichere Sie , daß es meine Aufgab « sein
wird , tagtäglich zu ihrer Regelung in unserem
wechselseitigen Interesse beizutragen . Sie

haben Ihre öffentliche Meinung
und ich habe die m e i n i g e. Ihre natio -
nalen Interessen zu vertreten und zu wahren
und ich die meinigen . Manchmal können die
beiden Interessen inft einander in Wider -

streit geraten , ich bin aber dessen sicher , daß
diese Konflikte bei e r n st e m B e m ü h e u
und gutem Willen beigelegt und

politische Mittel ausfindig ge «
macht werden können , welche Frankreich
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und England gestatten würde » , die wechsel¬
seitige herzliche Zilsammcnarbcit onsi - echt zu er -

halte ». Wir können ahne Feindseligkeit
a » fri ch t i g s c i » » nd die Interessen unserer
Länder ohne Eifersucht vertreten . Ans diese
Weise wird d. : S Einvornclnnen viel mehr ' ein
e. Is ein bloßer Begriff und Frankreich und Eng
land werden znsaininenischrciten können , unl
den Frieden und die Sich erbe ! c
En roPos w iederherz « stellen . Mac -
danach .

Tie Antwort Poinearcs hat folgenden
Wortlaut :

Ich muß Ihnen sagen , daß auch ich es sehr
bedauere , daß viele für die beide » Länder wich¬
tig ? Fragen noch nicht erledigt sind . Wie Sic ,
fo werde mich im altes Mögliche zu ihrer Äsung
tun , im wechselseitigen Änvernehmen und zu
uirsarem wechselseitigen Linden . Wenn wir
beide unserer öffentlichen Meinung Rechnung
tragen und unsere nationalen Interessen
schütze » werden , so vertraue ich , daß wir , falls
wir jeder bei der Lösung der auftauchenden
Probleme das gesamte Streben und den guten
Willen , von dem Sic prcchen , bekunden Ivetten ,

zu einet L ö) » ii g gelangen werden , durch

welche zlvischen England und Frankreich , die für
die beiden Länder ebenso wie für den Frieden
der Welt notivcndige Politik der Zusammen¬
arbeit wird ausrechtevhallen werde » können .
Meine ' Aufrichtigkeit wird st e t ü

Ihrer A u s r i ch t i g k e i t entsprechen
und wenu ich bei der Vertretung der franzö -
fische » Interessen so eifrig sein werde , wie Sie
es bei der Bcrtretung der britischen sein wer -

de », wird sich dadurch nickts — jcicit Sie dessen
veeiichen , — an der Herzlichkeit meiner Gefühle
ändern . Wenn wir beide von derartige » Ge¬

fühlen durchdrungen sind , werden wir imstande
sein, ein wirksames Einvernehmen
zu schasse », und es wird uns gelingen , durch »
zusetzen , daß es den Erfolg haben wird , den eS
haben kann und muß , daß ganz Europa
wiederum zum Friede », zur Sicherheit und

Freiheit der Arbeit gelange . Poincarö .
Die englische Presse registriert den Brief -

Wechsel sehr sympathisch und bemerkt , daß er
den Auftakt bilden werde zu einer diplomatischen
Lbnssprache zwischen den Premierministern der
Alliierten und wahrscheinlich zu einer Kon¬

ferenz über die schwebenden Pro -
bleme und zur Lösung der europäischen Fra -
gen sichren ' verde . Diese Konferenz dürfte ein -

Hemsen werden , sobald die alliierten Regierun¬
gen tn den Besitz der Berichte der Sachvcrstän «
digenaiiSschnssc gelangt seien . Da die Wirtschaft -
lichen Probleme der englisch - russischen Znsam -
menkntift in einem gewissen Zusammenhang
stehen mit der Frage des europäischen Wieder -

mrfbanrs und der Rege hing der interalliierten

Schulden , so ist die Möglichkeit nicht von der
>öand zu weisen , daß von englischer Seite der

Versuch gemacht werden wird , in der Person
Dschitscherink- ein Bindeglied zwischen der eng -
liichelv - rns-sischen und der Europa - Konferctvz
zu schafft ».

Der Kongreß der lranzöMen Sozia ! »
demolraten .

Der Marseitler Kongreß unserer fr ' nzöst -
tchen Genossen hat gestern abends seine wichtigen

Beratungen zu Ende geführt . Die Beschlüsse der

Partei über die Wahltattik wurde » stimmciiein -
hellig angenommen .

In der Schlußsitzung verlas N e » a u d e l
eine » Appell an das sranzösische Poll , der
eine Analyse der Politik dcö nativnalen Blockes
und eine Kritik a » ihr darstellt . Die Kundgebung
führt weiter aus : Die seit 1910 , insbesondere
seit der Besetzung des Ruhrgebie -
t c s von der Mehrheit und den Regierungen
des nationalen Blockes betriebene Politik sei im

Bedriffe , ihre unvermeidlichen Konsequenzen zu
entwickeln . Tic bedrohe in Frankreich
die E x i st c n z b e d i n g u n g c n der A r b e i -
t e r l l a s s c durch das Sinken der Währung , sie
gefährde in Europa ihre Arbeitsbedin¬

gungen , sie setzte den Weltfrieden der Gefahr
neuer Katastrophe » aus . Das franzö -
fische Wahlgesetz lasse einen neuen Sieg des

„ Rationalen Blockes " möglich erscheinen , wenn
die Oppositionsparteien isoliert der bereits ge -
bildetet « reaktionären Koalition gcgenübcrtreten
sollten . Die Partei sei dementsprechend zu der

Auffassung gekommen , daß die M ö g l i ch k e i t
von Wahlbündnisse n ins Auge gefaßt
werden müsse , aber in diese Bündnisse werde die

sozialistische Partei unter voller Wahrung
ihrer Eigenart eintreten , unter Wah -
rnng ihrer Ausfassungen und der
durch die nativnalen und i n t c r n a t i o-
u a l e n s o z i a l i st i s ch e n Kongresse und
durch den der P a r t e i d e r f s s « n g zugrunde
liegenden EinheitSvatt b e st i m in t e n G r n n d-
) a I> e. Die Partei ließe vorübergehende Ans -

nahmen von ihrer überlieferten Taktik zu , sei
aber dabei fest entschlossen und vertraue darauf ,
daß diese Ausnehmen weder bei irgend einem
ihrer Mitgileder eine Schwächung des Klassen »
bewußtft ' ms xn " Folge baden oder entschuldigen
könnten , noch, daß die Parteimitglieder das stau -
dige Ziel der sozialisti scheu Aktion
aus den Augen verlören , das über die politischen
Kämpfe des Augenblicks hinweg darin

bestehe , die Arbeiter zur friedlichen Arbeit zu -
sanlinciizufassen und zu organisiere ». Die Partei
ermächtige also die lokalen Verbände , ihre Be -
strebnngen mit denjenigen der Vertreter anderer
politischen Parteien gegen jeden nativ¬
nalen Block zu vereinigen . Die Wahlbünd -
nisse dürsten jedoch nur in solchen Departements

und Wahlkreisen geschlossen werden , in denen sie
einer klär greifbaren Notwendigkeit cnüprächen .
Die Lokalvereinigungen hatten dementsprechend
gewissenhaft zu prüfen , welche Garantie ihnen
diejenigen bieten , mit denen sie derartige Bund -

nisse eingehen .
Der Kongreß bestimmte dann , daß Läon

B l u in und L o n g u e t wieder die Leitung des

Parteiorganes „ L e P o p u I a i r c " . überneh¬
men . Ferner wählte der Kongreß Bracke und
L o n g u e t zu Vertretern der sozialistischen
Partei im Büro der Zweiten Internationale .
Der Kongreß protestierte weiter gegen die sran -
wüsche Politik in der Frcizonenfrage . Er beschloß
dann einstimmig , sein Beileid zum Tode
Lenins auszusprechen und die Sowjeiregie -
rung aufzufordern , ihren Verfolgungen
gegen die r ti s s i s ch e n S o z i a l i st e n
Einbalt zu tun , damit die französische sozialistische
Partei sich rückhaltlos für die Auer -
k e n n n n g der S o w j e t r e g i e r u n g ein -
setzen könne .

Die Hilfsaktion m Künsten der
deutschen Gewerkschaften .

Die vom internationalen GeZverkschaslsbilnde
zur Rettung der deutschen 01ewerkscl >aftsbewccmng
eingeleitete Hilfsaktion zeitigte bis zum IL . Jan -
» er 1021 folgende Resultate : Amerika 818t ) holkiin -
dische Gulden , Argentinien 822 , Belgien 17 . 810 ,
Bulgarien 95 . Dänemark 77 . 875 , England 27 . 488 ,
Finnland 1202 , Frankreich 3208 , Holland - 16 . 000 ,
Irland 908 , Italien 2762 . Jugoslawien 12, Lett¬
land 195 . Luxemburg 818 . Rcwlveaen 9100 . Oester -
reich 51. 098' , Rumänien 20 . Rußland 18- 10 ,
Sckwcdcn 99. 999 , Schweiz 22. 858 , Sclwltlmd
1703 Spanien 1581 , Tschechoslowakei
20. 797 , Ungarn 2101 , vom Internationalen Ge -
werkschaftsbnnd 10. 000 , vom Internationalen
Fonds der Lithographen 220 . verschiedene Gaben
dar Litbographeiv Internationle 2278 und vom

Internationalen Fonds der Textilarbeiter 4550

holländische Gulden .

Zugend und Krieg .
Biete junge Männer , welche aus dem großen

Morden heimkehrten, haß - nnd ekelerfüllt über das

unbeschreiblich gräßliche , wahnwitzige , unniensch -
liche KriegStrciben , fanden ansang » keine Worte ,
» in ihren qualgcvreßten Herzen Luft z » machen .

Nur dieser Gedanke hatte sich in ihnen fest
verankert : Nie wieder Krieg ! Ter Krieg selbst soll
getötet werden !

Und ähnlich dachte » und fühlten die sonstigen
Opfer : die weinenden Eltern , Bräute , Ber -
wandten , denen die blutbefleckte Bestie Krieg heiß -
geliebte Söhne , Verlobte , Angehörige genommen
oder sie zu einem weiteren Leben in Siechtum und
Elend verdammt hatte .

Jetzt sind fast zehn Jahre nach dem Kriegs -
ausbruch , gut fünf Jahre nach dem Friedens¬
schluß vergangen .

Wie steht die Menschheit , wie steht die In -
gend da ?

Viele haben das Schreckliche des Krieges nicht
anS unmittelbarer Nähe gekannt . Für ander : hat
die Zeit die grausen Kriegsszenen in der Erinne -
rung verblasse » lasse ». Wieder andere sind erbit -
tcrt über die Schmach , welche ihr Volk und ihr
Land von den Uebergrisfen einer anderen Nation
zu erdulden haben und nähren den Wunsch , einmal
mit Waffengewalt ihren jetzigen Bedrückern gegen¬
überzustehen .

Auch die Jugend in den verschiedenen Län -
der » ist leider noch nicht ausnahmslos friedliebend
und kriegSftindlich gesinnt . Aber in ihren besten
und tiefsten Teilen hat sich dennoch eine Wandlung
vollzogen . Die heutige Jugend wächst heran in -
mitten der Ruinen , welche der llöeltlrieg zurück -
gelassen hat , in einer Welt voller Unordnung und
Zerrissenheit . Tie hat keine Ursache , sonderlich
von dieser Eibschaft voriger Generationen erbaut
zu sein . Tie kämpft mit erschwerten Lebensbedin¬
gungen , sie erblickt um sich klaffende Klassengegen¬
sätze, neben protzigem Znrschaiilragen von Luxi - S
und Ueppigkcit , gewahrt sie ArbeitSlosigteit , Unter -
ernährung und Wohnungsnot , Degeneration auf
allen Seiten . Da wird der beste Teil der Jugend
sich bewußt , daß die ganze Welt durch Machte ,
deren Ursprung man nicht genau erkannt , irre -

geführt wurde . Sie findet als Ergebnis des Krieges
in den siegreichen sognt wie in den unterlegenen
Ländern Rücftchntt , Mangel , seelische Not . Und
der große Gedanke wird bei ihr wieder lebendig :
Die ungezählten Opfer im Weltkriege sind nicht
umsonst dargebracht worden ; ans den Totenfel -
der » soll der Menschheit eine herrliche Saat auf -
gehen : Die Völker werden sich selbst
den Frieden geben .

Tie Jugend geht daran , den Ursachen des
Krieges ans den Grund zu gehen und ihr Leben
in einem anderen Geiste als in dem der Berga »-
aenhcit zu gestalten . Sie soll geschützt werden vor
der Suggestion der KrirgSromantik ; in den Sckm -
len soll ei » anderer Geschichtsunterricht an die
Stelle des alten treten , der mit seiner KnegSbe -
gcisternng und Soldatenverehrung fo viele lind -
liehe Gemüter vergiftet hat ; der Chauvinismus
und der Völkerhaß sollen verschneinden .

Und ' Alle , die ans Tradition , Dummheit und
Vorurteil , aus Gewinnsucht oder falschvcrstande -
ner Vaterlandsliebe dem Militarismus huldigen
und den Krieg als Schlichter der nationalen Strei -
tigleiten gelten lasse », sollen als ihre Feinde ei »
geharnischtes Heer von inngen FrledenSstreilern
finden , welche Völlerversöhmnig und Internat »' -
nale Schiedsgerichte als neue Losung ans ihre
Fahnen schreiben .

Di « organisierte sozialistisch « Arbeiterjugend

aller Länder hat den Ehrgeiz , die Kernkruppc in

diese»« Heere zu werden . Sie will den . Kampf gegen
Krieg und Militarismus mit allen ihr zu Gebote

stehenden Mitteln unterstützen . Sie hat die kapi -
lalistischen Triebkräfte der Kriege erkannt , sie hat
erkannt , daß der Krieg vor allem der Arbeiter¬

klasse und der Arbeiterjugend schadet und will
dalier gemeinsa «» mit den proletarischen Organ ! »
sauonen ihrer erwachsenen Kameraden für da «
holze MenschheitSüel des Friedens wirken .

Die sozialistische Ingendinternationale spricht
den « Internationalen Gewerlschastsbnnd ihren
wärmsten Dank dafür ans , daß dieser den von ihr
gemachten Vorschlägen für die Veranstaltung von

England -
Englische Blötterstimmen .
Macdonalds weise Tat .

Von der englischen Press «, die mit seltener
Einmütigkeit die Anerkennung Rußland « als ein
bedeutende « Ereignis und zugleich großen Erfolg
Macdonalds Politik feststellt , heben wir die
Stimme des „ Observer " , des angesehenen volks¬

wirtschaftlichen Organs , hervor . Das Blatt

sagt : Wir v c g l ü ck w ü n s ch e n die Regierung
n herzlichster Weis « dazu , daß sie die richtige

Tat in richtiger Weise unternommen lnit . Die

Regierung hat nicht ans das diplomalisckze Feil -
scheu gewartet , sondern einfach ihren guten Willen

kundgelam Die . Hauptsrage ist allerdings , ob die

' Anerkennung durch einen Beitritt Rußlands zum
Völkerbünde wird ergänzt werden können . Tie «
allein zeigt , eine wie ivcitreichende Bedeutung
die weise Tat der Regierung hat .

Die Stimme des sozialistischen ZentralorgonS .

„ Daily . Harald " behauptet , daß die Anerken¬

nung schon längst hätte ausgesprochen werden sol -
len und erklärt : Zchn ?«>«- . ' nach dem Antritte
der Regierung hat der Ministerpräsident durch die

Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
mit Rußland das offenbare und » nver -
n ü n f t i g e Unrecht wieder gilt gemacht . Er
kzat einen sehr günstigen Umschwung
für die britische Industrie » nd d- en . Handel herbei «
geführt und eines der Hindernisse beseitigt , welche
den Wiederausla . » Europas dadurch hemmen , daß

-sie e« den Völkern verwehren , in freundschaftlichen
Beziehungen miteinander zu leben .

-»

<? ittc &unbßc ( muq des Sowjet «
kvngresscs .

M« statt , 3. Feber . Ter Sowjetkongreß nahm
einstimmig die Entschließung an , in welcher zu -
nächst mit Befriedigung festgestellt wird ,
daß die de jure -- Anerkennung der Sowjeiregie -
vung einer der ersten Schrille der ersten engli -
scheu Arbeiterregier » » g sei. Keine der

frühere «« britischen Regierungen sei den Beftre -
billigen der Sowjet regle rung entgegengekommen .

Das Kapuzmertloker s ! ? Wnsienarjenai
Tie Rache der Enllardlen .

Berlin , 4. Feder . (Eigenbericht . ) Der „ Vor¬
wärts " h- t am Sonmag den Brief eines Reicks

wehroffizicrs über die Vorgänge vor «cnd wah -
rcnd des HitlerpllischoS i>« Wliinchen veröfsenckicht .
In diesem Briefe gibt der Offizier an , daß >n

Äqjler deS Münchner K a P n ; i n e r k l o st c r s

sich ein g r o ß e ö W a f f e n l a g c r mit Tausen¬
den von Gewehren befand , die dann zur Beloafs «
tnlng der Kimpfoerbände verwendet wurden . In
den Tressors einer Münchner Bank war
«viedernn « ein Munitionslager vorh : ««den ,
das am Tag ? vor dem . Hitlerviusch du « -Hals««-
krenzleri « zur Verlngnng gesiellt wurde . In den «

Briefe , der dem „ Vorwärts " durch einen Zufall
in d>i ? - Hand: siel , wird auch seitgcstelli , daß K a h r
voi « diesen Waffen lagern und den Kampsoorberei -
tungen g c lv n ß i h a t.

Zur Veröffentlichung diese « Briests ersthren
wir aus München , daß die bayrische Regierung
die Angaden des „ Vorwärts " über das Waffen -
lagcr in « Kcipnzinerkloster als „ offen en Lan -

des verrat " b- zeichne . d. r nicht nngr -
sühn i bleiben dürft . Die bayrische Regierung
habe sich, so verlautet weiter , wegen dieser Ver »

öffentli - chnng bereits mit der ReichSrcgiernng in

Verbindung gefetzt , » im ein Verfarhcn tvegen
Landesverrat gegen den „ VorlvärlS " dnrchznfttzen .

Di « offtaeilen Kreise in München erklären ,
daß die in « Briefe aufgedeckten Beziehungen zu
den Hitlerpuischisten . . erfunden " seiet «. Die Vor -

uffcufl ' ichuug des Brieses hat aber Ivie auS dem

Angeführten hervorgeht , in München große Aus-
regnng und Beunruhigung hervorgerufen . Die

Aufnähme eines Landesverrat «Verfahrens gegen
den „ Vorwärts " ist dcmirech bei dem Rechtskurs

im Reich ? mit Sicherheit zu erwarten .

Ns Angst vor MedonÄid .
Horthy amnestiert Sozialisten und Kommunisten .

Budapest , 4. Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

ReichSverwcser I/at auf Grund eines Antrages des

Iustizministers eine T c i l a n« n e st i e erlassen .
Der Instizministcr hatte Namensliste « von vcr -
u ' " iltcn Kommunisten und solchen Personen , di «

lvegen „sozialistischer und kommunistischer Um -
trieb «" verurteilt wurden , vorgelegt . Eine dieser
Listen nennt 38 Personen , von denen 16 mehr
all fünf Jahre Kerker erhalten haben . Horthh
hat den Amnestieerlaß bereits unterschri « .

8. F«»er 1934 .

Antikrieaskiindgebmlgen im Jahre 1924 zum .
stimmt hat. Sie hat in ihrer Jännersitzung zu
Hannover den 21 . September dieses Jahres zum
Internationalen Jngendtog bestimmt und gelobt
die Antikriegsveranstaltnngen der Arbeiterschaft in
allen Ländern tatkräftigst zu unterstützen .

Möge ihr Beispiel weit über ihre Kreise hin -
aus allenthalben Friedenskräfte im heranwachsen -
den (Geschlecht auslösen , damit überall mit unver -
kcnnbarer Deutlichkeit in die Augen springt , daß
Jugend » nd Krieg geschworene Feinde sind .

P. ? o o g »- . Holland , Vorsitzender der Sozia -
listischen Ingendinternationale .

Rußland .
Die englisch « Arbeiterschaft sei allezeit den wert -

tätigen Sowjetrepubliken bei ihrem Kamps « „ in
den Frieden treu verbündet geblieben .

Die Wiederherstellung der normalen Bezie-
hnngcn sei zilstaildegekoninleil in einer Form ,
- welche der beiden Völler würdig sei. Angesichts
der gespannten internationale «« Beziehungen ge -
Winne dieser Schritt der englischen Arbciterrcgic -
rung besondere Bedeutung . Der Unionkongreß er -
llört , daß die Arbeitsgemeinschaft mit
den Völkern ( . Großbritannien stets eine
der wichtigste » Sorgen der Union -

regier » ng bleiben ivcrdc , die in lieber -
oinstiimlluilg mit ihrer Friedenspolitik alle Be -
nmhnngen zur Lösung der strittigen Fragen und
zur Festigung der wirtschaftlichen Verbmdnnaen
einsetzen werde . Der S o w j c t k o n g r ' c ß
reiche b c m englischen Volke brüder¬

lich die Hand und beauftrage die Unionrcgie -
rung . alle ans der erfolgte » Anerkennung der
Sc - wjetregierung folgende « Schritte ; » »nie «,
nehme««.

V»! g : en wiN stch mit

zzerstcindjgen .
Brüssel , 3. Feber . ( Havas . l Wie die Blätter

melden . . »» de die belgische Regierung cventiiclt
geneigt sein , die Anerkennung der Sowjet -
regiernng i n Erwägung zu zier », falls oi- ' fe
die vor den « Kriege eingegangenen Schulde » und
Bettzflichtnngen anerkennt und die in Rußland
beschlagnahmten belgischen Güter wieder zurück -
stellt .

RuistiÄ - tssmämiihe Ber ^ ndlungen
in Wien .

Bukarest , 2. Feber . . Halbamtlich wird ver -
lautbar ?, daß die rumänische Regierung den Vor -

schlag der Sowjets akzeptiert hat . die Verhand¬
lungen zwischen Rumänien und Rußland über

bestehende strittige politische Fragen in W ' e »

gl führen . Dem „ Adcverul " zufolge wird dies ?
Konferenz wahrscheinlich an « 15 . März si

den . Wie wir erfahren , dürfte g. ' g n 2 - wei¬

ter , Personen , unter denen sich a u ch E m i -

grauten befinden , das Verjähren eingestellt
werden . Desgleichen gegen 88 Personen , d' -e

wegen Hochverrats bei der Besetzung Fünf -
k i r ch c n s durch Jugoslawen verfolgt werden .
Die Amnestie erfolgt ? ans Grund ein r vor zwei
Jahren erlassenen Ainilestieverordnung . die aber
biolzer nur auf weiße T e r r o r i st e n Aiiwen -

düng gefunden hat . Es -st da » erstemal , daß diese
Verordnung auch aus andere Staatsbürger an -
gewendet lvird . Jedenfalls steht die Amnestie
mit der Reise P e i d l s nach London und den

dortigen Verhandlungen in Zusammenhang .

Aekehrte moiZarüji ' Uil ! ^ toa - cuc .

Moskau , 1. Feber . ( Rosta . ) Tie angeklagten
Offiziere , mit General Pcpeljajew an der Spitze ,
deren Prozeß in Tsmita durchgeführt lvird ,
wendeten sich in einen « Ausrufe an alle Offiziere
und Soldaten der russischen Armee in « A n o-
lande und fordern dieselben zur R ü ck k e h r
u a ch !>l n ß l a » d und dem E i n t r i t t c i n d i e
D r « n ! t « der russischen !>i e g i e r n n g ans .
welche ihre historische Berechtigung
bewiesen und Rußland mächtig und st a r k

gcinacht Hai .

I . G. Mte uns der Sozialismus .
StaatösozialiSmuS .

Mai « hat die Aufgabe des Staates bw jetzt
nur einseiilg und nur l >alb aufgefaßt als eine An -
stakt, den Bürger in demjenigen Besitzstände , in
«Dclchcm man ihn findet , durch das Gesetz zu er¬
halte ». Die tieferliegende Pflicht des Staates, '
jeden in den ihm zukommenden Belitz erst ein -

zusetzen , hat man übersehen .
Die vren « zwischen zulässigen und unzulässigen

Unterschied «, « in Erlverb « nd Besitz .
Es sollen erst alle satt « verde » und fest wöh »

nri «, ehe einer seine Wohnung verziert , er alte bc -

quem und warm gekleidet sein , ehe einer sich präch -
tig kleidet . Es geht nicht , daß einer sage : ich aber
kann eS bezahle«!. ES ist eben unrecht , daß einer
das Enibehrllche bezahle«« könne , indes irgendeiller
feiner Mitbürger das Notdürftige nicht vorhall -
den findet oder nicht bezahlen kann , und d. aS. wo -
mit der ersteve bezahlt , ist gar nicht von Rechts
wegen das Sein ige.



5. Fever 1924 .

BIldungSsoztaUSmnS .

diejenige Bildung allein , die da strebt und

die es mögt , sich allgemein zn machen und alle

Müschen ohne Unterschied zu erfassen , ist ein wirf -

lichcr Bestandteil des Lebens und ist ihrer selbst
sicher . Jede andere ist eine fremde Zutat , die man

blast zum Punk anlegt und die man nicht einmal
mit recht gutem Gewissen trägt .

Berechtigte und unberechtigte Bildungsunterschiede .

Nur dem Knaben , der eine vorzügliche ( Habe

zum Lernen und eine hervorstechend : Hinneigung
nach der Welt der Begriffe zeigt , kann die neue
Nationalerzichnng erlauben , den Stand des Ge -

lehrten zu ergreifen ? jedem aber , der diese Eigen - -
schaften zeig! , wird sie eS ohne Ausnahme und

ohne Rücksicht auf eine » vorgeblichen Unterschied
der Geburt erlauben müssen , denn der Gelehrte
ist es keineswegs zn seiner eigenen Begnemlichkcit ,
und jedes Talent dazu ist ein schätzbares Eigentum
der Nation , das ihr nicht entrissen werden darf .

»

Wir gewinnen eine größere . straft der lieber - -

zeugttttg , wenn wir das , was andere vor uns
verkündet haben , sorgfältig auslesen und crllä - -

reu , als wenn wir es selber nochmals ans unsere
Weise mühselig sagen .

*

Man kann sich nicht zn einem guten Menschen
malen oder singen . Erst muß man ein guter
Mensch sein , che man malen oder fingen kann .
Dann werden die Macht der Farben und Töne
das Beste in einem vollenden .

Ich bestehe darauf , dast die Phantasie die

höchste Geisteskraft des Menschen ist. - Tie ver -

nünztelt nicht . Tie ist weder Algebra noch In -
tegrolrcchiinng . Tic ist eine der Bohrnmschcl

gleichende Gcislerznnge .

Dss Kleid See Frau .
Wenn man die mondänen Modcblätter be -

trachtet , dann muß man eine mehr als absott
Seitliche Meinung von den deutschen Frauen be -
kommen . Diese Blätter erwecken nämlich den
Eindruck , als ob so ziemlich alle Frauen den Nach- -
mittag beim Tee verplauderten , den Abend in

Gesellschaft verbrächten und die ' Nacht durchtanz -
tcn . „ Hochelegantes Teekleid " , „schicke Gesell -
schaftstoilette ", „ moderne Ballrobe " , so laute »
die Anpreisungen für Stoff - und Besabzusam
inetifassntigcii , die man ganz nnbegründeterlveise
st leider nennt . Sic schillern grün und blau ,
tollen in den wildesten Farben , banmcln in Knie -
höhe an der eleganten Frau , Strausteiiscder -
riischcn am Mantel oder hängen aus das ver -

längertc Rückgrat , Hermelinschwänzchcn vom —

ach , so duftig zarten Scidenschal des Gcsellschasts -
Neides herab . Die ganze Kleidung ist nur noch

auf Sinnenreiz zugeschnitten . Das Abendkleid

ist z. B. die fein erklügelte Antwort aus die Frage :
„ Wie entkleide ich mich zweckentsprechend ?" ,
während in Wirklichkeit doch 99 Prozent der

Frauen sich die Frage vorlegen : „ Wie bekleide

ich mich zweckentsprechend ?"

Von Unterkleider und, ! xrnucnschnl > cn '

Tie Laune der inoderiieic Frau ist ancki für
das Unterzeug im allgemeinen mastgebend . Unter
den sogenannte » Kleidern für große Feste kann

natürlich die reiche Frau kein Hemd tragen . Sie

muß zu einer ganz nnglauotichen stombinalio »
von fremd und Rock schreiten , die gewöhnlichen
Sterblichen unbekanit . ist und mit der sie auch

nichts anzufangen wüßten . Ter tiefe Ausschnitt
hat überhaupt die Hemdenmode verändert .

Während man früher nur das fremd mit Schul -

terschlnß oder mit Passe kannte , ist je in das fremd

mit Trägern gangbarster Artikel . Das ist zu -
weilen mancher unmodernen Frau ganz lieb , er »

gibt sich doch dadurch die Möglichkeit , die ab -

gewitzte Passe der fremden oder die zerschlissene
Stickerei abzuschneiden , Bänder als Träger anzn -

nähen und ans diese einfache Art und Weise die

fremden zn modernisieren und sie branchbar zu

machen . Mit den Untertaillcn verfährt man so
ähnlich , nur ist ihrer Verwertuiiasinöglichkeit
eher eine Grenze gesetzt , weil sie bei dünnen

Blusen sichtbar sind . Die arbeitende Frau ist rö

überhaupt gewöhnt , bei der Herstellung des

Unterzeuges selbst tüchtig Hand anzulegen . Sic

»tachl ans einem abgetragenen Kleiderrock durch
Aufnähen eines Volants einen Umcrrock usw.
Die mondäne Dame , die das „ Ausgezogene "
liebt , trägt auch den tiefancgeschitiltenen Schuh .
Er schützt nicht gegen Kälte , er ist bei Regen

durchaus unbrauchbar — aber , „ man geht doch
auch nicht ! " Man fährt Ante und trägt dabei

dicke Ueberschnhe . Die ergeben ein solches stellst-
Ungetüm , gegen das Bürenpranke » das eleganteste
Fortbewegt«, ngöwerlzeng darstellen . Sonst aber

ruht der Schuh auf einer unglaublich schmalen
Brücke und hat einen derartig hohen Hack- ' », dast
» wu nur stelzen , aber nicht gehen kann . Schuhe
mit breitem , niedrigem Hacken bekommt man

selten zu Gesicht . Fordert man ihn im Lade » ,

man erhält ibn von 5 Mark an auswärts , dann

tagt Wohl die Verkäuferin : „Ach, so, Sie wiin -

thcn Frauenschuhe ! " Und in dem Ausdruck liegt

s>n gewisses Etwas , das bedauert , wie man

w unmodern sein kann . Ter niedrige Schub be -

dingt den eleganten Strumpf . Tie modische
Mau trägt ihn „ nur aus Seide " und hanchfei ».
Reuerdings wird " in etwas dickeres Gewebe , und
Stoat mit Streifen und Karos durchsetzt , modern .

normale Frau trägt im Sommer den bannt -

wollenen Strumpf und im Winter trägt sie ihn
auch des öfteren , weil — sie eben den wollenen
nicht kaufen kann , da er ihr zn teuer ist .

Pflicht zum guten Geschmack .
Natürlich ntust jede Frau Wert ans ihre

Kleidung legen . Nicht ans Eitelkeit und Putz -
sucht heraus , sondern ans Pflicht gegen ihre Mit -
menschen . Es kann keinem Manne angenehm
sein , wenn seine Frau zerrissen ninherlänst . Man
schließt von der Kleidung auch nicht zn Unrecht
ans die Wirtschaft . Die Verkäuferin , die hinter
den , Ladentisch sieht , die Vnreauangepellte , die
hinter der Schreibmaschine sitzt usw. , sie müssen
ordentlich angezogen sein , das ist gar nicht anders
möglich . Wir gebrauchen ein gute » Berufs - und
Hauskleid und ein würdiges Gewand für
irgendwelche feierliche Veranstaltung . Die
Freude an einem schönen , gutsitzenden Kleid ist

vollanf ^berechligt . Es wäre sogar beklagenswert ,
wenn Schönheitssinn und guter Geschmack irgend -
wie beeinträchtigt werden sollen . Ein gutes Ge -
wand ist auch ein Teil von Körperkultur , ein
gutes Gewand gehört mit zum Ausdruck der
Lebensfreude . Tic solide Frau deckt ihren Be »
dars heutzutage vielfach bei der Konfektion .
Tort finde ! sie eben Kleider in allen Größen und
allen Preislage ». Von 19 Mark an aufwärts ,
wobei allerdings scharf betont werden muß , dast
man von einem soltlt billigen Kleid natürlich
nicht viel , ja , beinahe gar nichts verlangen kann .
Viele Frauen sind uu . ,i mehr nadekgewcmdt , da

sie heute in gar zu verschiedenartigen Bernsen

stecken, die sie von der Hansarbeit , auch von der
Iwarbeit abziehen . Hinzu kommt , dast sie ab -

gerackert und müde nach Hause kommen und —

selbst , wenn sie nähen können , beim besten Willen

nicht mehr die genügende Frische siir eine solche
Arbeit aufbringen . Die Hansschneiderin findet
auch noch immer ihr Bröl . Bestellt man sie, ist
aber die erste Vorbedingung , da » man eine Näh -
Maschine hat . Ztt deren Anschaffung kam jedoch

manche , wesentlich junge Hausfrau in den letzten

Jähren nicht . Wo sollte sie das Geld hernehmen ?
Ter breiten Masse geht es infolge der Arbeits¬

losigkeit sehr schlecht . Und wer verdient , der hat

insolge der Wirtschaftskataitrophe , die über uns

hereinbrach , im Haushalt so viele Löcher zttzn

stöpselt , so viele Kleinigkeiten zn laufen , daß er

an eine große Anschaffung nicht denken kann .

Schneiderwerk und Aufputz .

Bei der Schneiderin anstcr dem Hause müssen
vor ailcn Dingen die Frauen ihre Kleider

machen lassen , deren Figur eine Selbstanfertigung
schwierig erscheinen iaszc. Auch vocr einen aus -

gesprochenen eigenen Geschmack hat , schlag ! sehr
off diesen Weg ein . Man sagt oft mit wenig Be¬

rechtigung . das; es auf eins herauskommt , ob man

die Kleider machen Uistl oder sie fertig kaust . Es

ist natürlich verständlich , daß . wer cö sich eben

leisten kann , sich Kleider , Kostüme und Mäntel ,

nach Maß machen läßt , damit die Loslösttng vom

Klischee erreicht ist , und man seinem eigenen
Kleid nicht unversehens auf der Straße begegnet .
Doch weist man bei dem fertig gefaustet , Kleid

von vornherein , was es kostet , während bei dein

Kleid nach «last sich ans Stoff , Zutaten und

Macherlohn erst der Gclamlpreis ergibt , tvas

vielen , die mit Pfennigen rechnen müssen , nicht
gerade angenehm ist . Mit Ttickereibesatz putzt
man heute manches Kleid aus . Das kommt selbst
der nicht modisch eingestellten Frau sehr zn n»tze ,
Stickerei belebt angenehm , man kann Jtjfcut
wählen in Farbe , Muster und Art der Stiche .
Ebenso ist die Knopfgarnilnr erfreulicher Art .

Der Knopf Putzt , ohne auffällig ztt (ein. Es ist

ratsam , gute Knöpfe zu nehmen , weil die Blech -

knöpfe mit ihrem pappcnen Untergrund tvohl

billig , aber nicht haltbar sind . Sie zerschneide »
den Fade » , mit dein sie angenäht sind , leicht und

besitzen auch noch die Unart , sich gern von der

schon erwähnten Vapvschicht zu töten . Infolge -

dessen springen sie leicht ab . P e l z b e s a tt iit zu¬

weilen recht schön in der Wirkung und milniller

auch int Preise erschwinglich . Matt kann ilnt jetzt

in billigen , ganz haltbaren Qualitäten nieterweis

bekommen . Da man bei einem soliden Kleid nur

einen Streifen Pelz gebraucht , um den Halsaus¬

schnitt oder den Stehkragen zn besetz m, so liegt

diese Anschassnng schließlich im Bereiche der Mög -

lichki ' U. Und den Mantelkragen liefert oft cm

Kaninchen , das mit Familicnbcschlnst zum Fest -
tagsbralen herangezogen wurde und dessen Fell
nun diese nützliche Verwendung fand . Einen ge »

streiften oder geblümten Stoff kann man nur

siir sich und durch sich wirken lassen » nd tut

aut daran .
-»

Das einfache , geschmackvolle Kleid soll uns

Freude sein und bleiben , es hat wahrli -> nichts

mit den übertriebenen Gewändern zn tu », die

nur ein Behang sind , » in Bloßen zu zeige ». Eö

gibi eben Kleider , die eine Frau anzielst, und es

gibt Kleider , die über eine » KlcideAläpdcr ge -

hängt werden , und diesen Beruf erfüllen immer¬

hin mit Nutzen einige der Modedamen .

m ' UJ" J ' ii ' MLfnami treuen —teJiy

KM « MslgMMidNIMN .
Oesterreichisch - rumänische Verhandlungen .

Bukarest , 3. Feber . ( Radar . ) Der öster¬

reichische Bundeskanzler Dr . Tripel und Minister
des Aenster » Dr . Grünbcrger sind hier ein -

getroffen .

Bentzelos scheidet aus der Politik ? ?l t h e n,
4. Feber . ( Reuter . ) Die Aerzle haben ein Gut -

achten abgegeben , nach dem BeuizeloS der poli -
tischen Tätigkeit entsagen müsse .

Tages - Reuigleitea .
Seht ist erst Fevruar . . .

Ein erstes Leuchten — wenn auch kalt und fahl —
ich » NM schüchtern sich um den verschneiten Bannt .
Was bist dtt nur so zaghaft , Sonnenstrahl ?
Ick, weist . . . ich weist : Dein Glanz bleibt erst

noch ein Traum . . .

Ein erstes Hoffen wenn auch scheu und zag —
schleicht wieder sich in unser müdes Herz .
Noch klirrt der Frost , doch einmal kommt der Tag ,
den , wir entgegen,kl,i allcnoärtS !

Wer will da länger noch verschlafen sein ?
Du lächelst : alte Wunder werden wahr !
Last es nur ruhig heut noch Winter sein , —
iver weist , was unterm Schnee am Ackerrat »
schon schüchtern keimt !

Jetzt ist erst Februar . . .

„ Mein Grab so!! verleiten . .
Bor einigen Wochen starb in Eger einer

der tüchtigsten » nd pflichteifrigsten Kämpfer
für die Sache der sreigeiverkschafilichen An
gestdltenschasi , Genosse Emil Beniner .
Ter Verstorbene hat ein unsäglich schweres
Leben gekämpft , bevor er durch die Prolc
tarierkrankheit dem Tode verfiel . Erschüt
lenrS ist seine letztwillige Verfügung , die
unö den Menschen Beutner charakteri¬
siert . Wir bringen ans itzr einige Stellen :

„ Nach Totenschau sofort überführen in die
Leichenkammcr .

Mein Begräbnis hat in de » allerersten
Morgenstunden zu erfolgen , selbstverständlich ohne
icdc Zeremonie .

Ich will , dast niemand an meinem Lei¬
chenbegängnis teilnimmt , auch nicht meine Frau ,
Verwandte oder Bekannte .

Kranzspenden sollen selbstverständlich unter -
bleiben . Di - e meiner gedenken , sollen das Geld
meiner Frau geben , die dessen bedarf , oder sollen
es Partei - oder wohtätigen Zwecken widmen .

Dir Todesanzeige soll erst am Tage nach
dem erfolgten Begräbnis in der Zeitung eilige
schalle , werden , und zwar , das; jeder weif ; , das ;
es mein letzter Wille so war .

.
M e i n Grab soll v erfa llc n, eS darf

nicht geschmückt und nicht erhalten werden . Es
darf fei » Grabstein dazu kommen . . .

Wo ? die bürgerlich ! : Presse verschweigt !
Ein authentischer Bericht über die Schreckens -
taten der japanischen Behörden wahrend des

großen Erdbebens .

Da » der Junten , und Nachrichtendienst
in der ganzen Welt kapitalistisch bccinsiicht
tvirö , ist eine alte Tat lache . Der intet -
nationale Kapitalismus hat ja ein eminen -
les Interesse daran , daß daS Publikum nicht
alles erfährt . So kam es , daß in de » Tc -
legrammcn über dos große Erdbeben In
Japan kein Wort über die Greueltaten ent -
halte » war . die die japanischen Behörden
in diesen Lchreckenstagen — die günstige Ge¬
legenheit ausnützend — besonders gegen die
japanische Arbeiterschaft ins Werk gesetzt
habe ». Im nachstehenden können wir un¬
seren Leser » den Bericht des 91 och rief ) ,
tc » dienst es der internationalen Ar »
b elter . Esperantisten wiedergeben ,
der sich aus die Aussagen von Angenzeugen
st ü st t und ein furchtbares Bild der japa¬
nischen Schreckenstage enthüllt . Der Bericht
lautet :

Während des schrecklichen Erdbebens in
Japan , welches in den ersten Tepleinbertagen
einen Großteil des japanischen Volkes gesähr -
delc , erwachte eine warme Sympathie und eine
humane Solidarität in allen Landen . Ueberall
gründeten sich rasch Bereinigungen , um den Be -
wohner » von Tokio und Yokohama zu Helsen .
' Nach dieser Verwüstung hoffte man allgemein
eine Besserung der sozialen Mißstände erzielen zn
lönnen . Doch heute besitzen wir offizielle , nicht
zu leugnende Beweise der Schreckenstaten , die
sich die japanische Regierung und ihre Organe
während des Erdbebens an den Arbeitern zu
schulden kommen liest . Unaufhörlich schoß man
in diesen Cchrcckenslagen ans jene große Zahl
der Armen , die in ihren Ruinen herumwühlten ,
ohne Heim , ohne Brot und ohne jede Hoffnung
waren . Die Ordmingsbestic des Kaisers war
loögclaffen und wehe , wer sich ihr in de » Weg
stellte . Rücksichtslos schoß man ans Frauen und
Kinder , die verzweifelt nach dem Bater , nach
Brot und Obdach schrien ! Die bürgerlichen Rlät -
ter nannten es „ Unterdrückung der Revolte der
Koreaner " .

Genosse Sak a i, der große Theoretiker des

japanischen Sozialismus , wurde während cineS

angeblichen FlnchlverlucheS , den er während dis

Einsturzes seines Gefängnisses gewagt hatte , er -

schössen . Die bürgerlichen Leser finden dies in Ord¬

nung . denn er hatte als Verbrecher , der er doch
war . weil er dem Volke die Wahrheit ( ! ) tagte ,
im Gefängnis zu bleiben , selbst wenn dessen
Mauern eingestürzt sind . Der bekannte Anarcho -
Syndikalist O s n g i wurde während der Erd -

bebrntage samt seiner Familie meuchlings er -
mordet . Ter Gendarmeriekommandant , der diese
Morde befahl , erklärte gelassen und zynisch : „ Da

ich fürchtete , das; nach dem Erdbeben diese zwei
Gauner wieder Unordnung in unser schönes
Land bringen werden , benutzte ich die herrliche
Gelegenheit , sie ermorden zu lassen . Ich unter -

stütze im Auftrage der Regierung sogar die

Massenexekutioit von diesen Sozialisten , weit es
mir als ' erwiesen erscheint , daß diese Leute nur
aus dem allgemeinen ChaoS für ihre Zwecke pro -
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filieren wollen ! " Und noch in derselben Nacht ,
als Bekräftigung dieser Rede , wurden 20 poli - f
tische Sträflinge enthauptet , unter ihnen nenn j
bekannte Kommnnistenführer .

Wir finden eS begreiflich , daß die büracr -
lichcn Zeitungen kein Interesse daran haben , t
über Tod von Sozialistenführern zu klagen , aber
die einfachste Anständigkeit des Menschen , zn
dem es viele Bürger noch nicht gebracht haben ,
gebietet selbst den toten Feind nicht durch Lügen
und Verdrehungen zn entehren . Ein japanisches
bürgerliches Journal stellt befriedigt fest , daß I
die „freiwillige Polizei " in Tokio am 2. Septem
der hundert Arbeiter erschossen habe , welche
rebellieren wollten . Zur Beruhigung der Welt
aber erklärt sie , dast der Großteil „ Rate " wäre » .
Ein anderes bürgerliches Journal , der „ Dzi -
Dzan " erklärt das Erdbeben damit abgeschlossen ,
dast man in Ossaka 759 rote Rebellen interniert !
habe . In der Nähe von frorishava wurden die
Mitglieder der dortigen Gewerlschaft in , Polizei
Hans erschossen . Nach einem offizielle » Polizei -
rapport wurden im Distrikt Kumeido ( bei Tokio ) !
15 Sozialisten ermordet und über 4M) eilige
sperrt . Bei frnma verhaftete man I I Kommuni - i

sten und in Majhebasi 30 Sozialisten .
Die Regierung des Kaisers halte ihre Blut i

dürstigkeit nicht damit stillen können , das; die |
Opfer der Katastrophe fast nur Arbeiter waren :
sie mußte den Naturgewalten mit spitzen Bajo -
nette » etwa « nachHelsen , um ans diese Weise
den Sozialismus vom Erdboden vertilgen zu
können . Im aristokratischen Teil von Tokio , l ' Ad-
snba , konnte man nur 29 lote Menschen kon¬
statieren . Im Viertel der Kauflente fand man
2000 Leichen und im Arbeiterviertel wurden
über 50 . 000 Kadaver von Arbeitern verscharrt .

Das Arbeiterviertel ist in beiden Städten
vollkommen zerstört . Doch die japanische Regie -
rnng Hilst hier . Bei irgend einem Freunde eines
Ministers wurde die Bestellung gemacht , daß
diese Hütten wieder aufzurichten seien . Plan be

stimmte dazu eine private Firma Ni- tsui - Nitsn -
bisbi , welche ans dem Ruin der Armen wieder
neues Kapital schöpfen kann . Diese Firma er
hält von der Regierung ein Monopol und die
Aktionäre wünschen sich heute schon wieder ein
Erdbeben . Die dort beschäftigten Arbeiter wer
den wieder von der Regierung durch ein zwei
fache ? Recht gestürzt : Die Gewehrläuse ( Mord
von Sozialisten ! ) und den Hunger ! Und nun¬
mehr scheint die „ Ordnung " in Japan wieder
hergestellt !

Die bürgerlichen Zeitungen vergießen in

ihren Spalten recht viele fromme Tränen über
die Schrecknisse des Unglückes » nd bringe » ellen¬

lange und langatmige Berichte über jedes ein -

zelne Detail , das sich im Nristolratenviertel er

eignet hat , aber über die Panik der Arveiter ,
über die Schreckenstaten der Regierung und
über die Sozialistenversolgiingen schweigen sie

einstimmig !

Chauvinismus . Die „ Tribnna " knüpf , im
Leitartikel an den Artikel Wells in der „ W. ä -

»tiiistcr Gazette " über die Tschechoslowakei und

besonders über Prag an und schreibt: „ Wie viel

eindringlich . ' Wahrheit diese Worte Wells ' vcrbei ■

gen , beweisen vielleicht diese beiden Fälle : Bor

einigen Tagen ivaren wir Zeuge » , wie in der

Tramway eine Dame von einem sehr elegant ge -

kleideten Herrn , weil sie eine deutsche Zeitung las .
in grober Weise attackiert wurde . Einige englisckie
Worte , mit denen sich die Dame an des sie bele ' n

gende , durch die tägliche Letlüre der ,, ' R- e. rodni De
mokracie " degenerierte Individuum wandle , luvt

lcn etwas die freche . Heftigkeit des Ucbcrpatriou - n
der „ Nationalen Bewegung " ab . Aber der Ein¬

druck , den die Szene auf die übrigen machte , war

höchst peinlich . Ter zweite Fall beleuchtet eine
andere Seite der tschechischen Natur . Der In ' lau

bische Freund eines eben in Prag gastieienden ,
hervorragenden deutsche » Schauspielers , ein

reicher Kaufmann , hatte Lust . Mitteleuropa zn be

stickten. 2\ x ihm Moissi viel von Prag erzählte ,
wäyllo er die Tschechoslowalei als Stnoicnobjekl .
Er begab sich zum tschechoslowakischen Konsulat

behufs Visunis . Die erste Frage des tschechischen
Beamten war : „ Was wollen Sie eigentlich
dort ? " Ter Kanfmaii » nahm de » Pas ; und ging

zum österreichischen Konsulat , Ivo er stall des ge
wünschte » Itlägigcn Visums ein solches für ei »

ganzes Jahr erhielt . Die „ Tribnna " erllärt zum

Schluß : „Dieser enlsetziichc Provinzialismus ,
dessen wir uns nicht einmal nach fünf Iahten der

Selbständigkeit entledigen könne » , well ihn bei

Tag und Nacht die hhpcriiationalc Journaille
tränkt » nd ausgiebig füttert , » nd gegen den nicht
einmal jene lämpscn , deren Programm weder na
tionale oder staatliche Grenzen kennt , dieser Ratio -
ualisinus erschlägt uns " . — Zn diesen Ausfüh¬
rungen schreibt uns ein Genosse : „Das ; der Elzan
vinismnS der Uebcrpalriolcn in vielen Fällen
nichlo anderes ist als eine niedrige Provokation ,
beweist ei » Vorfall , welcher sich dieser
Tage im Speisewagen des Schnell
z n g e s P r a g —P r e r a n zugetragen hat . Ter
Kondukteur revidierte die Fahrkarten . Ein Fahr -
gast , der vom Kondukteur einigemal zur Vorwei¬

sung der Fahrkarte aufgefordert wurde , kümmerte

sich um diese Amtshandlung erst in dem Momente ,
als der Kondukteur in der Meinung , es mit einem
der tschechischen Sprache Unkundigen zu tun zu
haben , deutsch zn sprechen begann . Der Agent
Provokateur begann herumzuschreien und erklärte
es als Unverschämtheit , das ; er in einem Svaggon
der tschechoslowakischen Bahnen von einem amt¬

lichen Organ deutsch angesprochen werde . Der
Kondukteur lies; sich jedoch diese Frechheit nicht ge¬

fallen und verhielt den Mann , der plötzlich zu ver¬

schwinden trachtete , mit frrlfe der übrigen , zumeist
tschechischen , aber nichts dostoweniger empörten
Fahrgäste zur Legitimierung . "
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Zum ÄuiTiger Theaterkonllitt . Wir Seher . S: «

reitS ,m » cfcntlidcn über Ii « nrllhirftdx Bloß -
nehme S: r polirsiScn Sonbcsfcrrmolftiac b: r,± : : : .

durch die dem Anssiaer Xbcotct die Jrrtfubrjn :

des Theaterbetriedes ocrhsjtn rr - : dc . Ter An? -

fijjcr Stadtrat beid - irn in einer aaijricidrnüifrrn
Sitzung srrp d: : V. rbo « ? die " rrrrräbnenc d

Xtjfötcr &ftr «b«*, trr ' ür Sürrtnncn ' u : 2z .

Ichöpve mi : eine : Geldstrafe rrn i ' f ) Wirrer . be¬

legt wurde . llntcrbc - cn da : : « S: : c ' cbrzc . cz . z

auch Maßnahmen c; r . um : "" dem Ve : -

bandluna - wea - : den . Qon*T: ! : • » c : kdi : : a . _u . er
tschechisch « C: : ? ' \ bun : « : u =- ' ch ^ . er . d: ' er . er : - - ,

der bekann » Chauvinist 2 : c ! r : c : I : . P . uh ' jx

steh ?. bar . e eine Re d: rrr ~ : : M: ur - tr . c » " c -

•teil : , de ob Ve : bandl « n - ! - ' run > K« ; » d . enln

twben . 2 < z Sst ' äIo ? ' ~ r !: " sSr ' rnStrt

genbe Sßunltt : 1. die : fc : i - i f f : Thr . deibei : m

Aussig darf 30 Vorst . llur - -. - : . - : : rd der sm « . -

scit abhalten . 2. t : ' den —d der Z. zr . Uz*

Hot die Hobe der : : q! : n- : n ni : - ne - ausaabrn de

kamttzugeden , di « de : r ~* ~ : >: ~~z den. X. I de :

IheaterKn . - - na u ei ' . r - '
3. B- . : . ' 2" . w: - . '

gung des Thca : erxdZ : ' ni " - s a: - : n

Minderheit : m : : 6cn Budac : . äu * rrund >

dieses Bor ' : >? : ? . d : : i - : : - : . rne : c ' - : urd . : '

für » eitere : nd ^ " . cn aneriar . n. : nrued : .

baden Bürccnme . ' : « : X: Eni : : • : und s : esi : ia : .

Tr . . KuerÄut >: ■>: : d. : Erlaudn - ju : Stucr «
V. - . . . . . . . . . . . ^ - " —i.- T-• - --4" OTT

Landesde : w«I : ung und dem S " : n ' : . num des

nein verband : ! : , i . - r : trn . edandlungen
lrnrde seitens deS Jnnenmrn . ' : - ; : : um^ provisorisch
daS Abhaken des TheaterbetriebeS bis zum 1.

März bewii ' i : : . Endru ! : : - a i ' t : r . S: öen die Frag - :
noch' kcineSnxeis pelsst . : endein «s wird nach aus

Grund der : : sb : : e ? : n Bestechungen über die

Sonzerbr . denryebun : durch a - Ministerium end <

gültig zu entscheiden {ein .
Ein mutiger Kandidat . Ein ' östlicher Vorfall

ereignet « s: ch bei de : Anstellung eines Vertrags -
öeamien br . m städtischen R« n : ami in Turn .

Txse S: : ll < n>: : u. ' . eer einer Chissre ausgeschrie -
den worden , so Saß sich Bewerber natürlich nur

auf die &} ' • ■ Ankündigung berufen konnten .

Von den 13 . " naeboten berie , sich jedoch eine ? auf
e : ne „ Mitte iuu ? ' eitens der siV . mctnbc " . Es war

sicher kein / . "' au. daß gerade dieser Mann —

ein bekannte : Hakenkrcuzler ! — von der Kanzlei
als am besten geeignet in Vorschlag gebracht
wurde , Ter Mann halte auch angegeoen , daß er
die tsck?echi' che Sprache in Wort und Sehnst be -

herrsche , ül - er dann mit den drei anderen , in die

engere Wahl einbezogenen Bewerbern durch eine

Schriftprobe seine tschechischen Kenntnisse vor

tschechischen Stadwät : n nachweisen sollte , verließ
: hm bei Anül ' ck der „ Vrlf . - ' eindr " — so wie seinen

Herrn und Meister Hitler beim ' Anblick der Reichs¬

wehr — der Jcut und er — lies davon ! Tie¬

fer unbedeutende Vorfall läßt erkennen , mit wel -

chen Mitteln die Bürgerlichen und ihre Schütz -
linge „ arbeiten " . In diesem Tyolfc konnten die
dunklen Ao' ichten noch durchkreuzt werden , doch
sieht man , was geschähe , wenn unsere Genösset !
in den Gemeindestuben nicht wachsam wären .

Eine schwierige Voranschagsberatung hat in
der letzten Eiyung der Ts segger Sladwerirc -

tting ihren Abschluß gefunden . Es wurde nomlich
erst jetzt der Voranschlag der Sladtgemeinde für
das Jahr 1023 genehmigt , da erdreimal von
der Aufsichtsbehörde zurückgewiesen wurde . Nach
dem ursprünglichen Voranschlag tvar ein Ab -

gaw , von l . 210 . 887 K zu verzeichnen , der nun

hauptsächlich durch Einsetzung des seinerzeit bei der
Turer Sparkasse hinterlegten Betrages von
MO. 000 K tut die tschechische Bürgerschule in die

Bedeckung aus 0l ! . 8 « 7 K herabgesetzt wurde . Ta -
durch ermäßigten sich die Zuschläge zur Erwerb -
steuer von 1402 Prozent auf 770 Prozent , wäh¬
rend die Gemeindeumlagen zur . Hauszinsfteuer
nach wie vor 30 Prozent belrägt .

Lenin , Bakunin und der Augenzenge der WarnS -
dorscr . Abwehr ' . Auf dem Umwege über Berthold
Auerbach kommt die „ Abwehr " durch ihren glaub ,
tvürdigen Augenzeugen z » B a k u n i n und auch noch

Lenin . Der bürgerliche Cchmock , der sankt
über Lenin nichiS zu berichten weiß , als das eine ,
daß Bakunin sitfterlich einer der Lehrmeister Lenins
gewesen sei , läßt dafür seinen glaubwürdigen
Augenzeugen etwas gehört haben , das rr i »
Erinnerungen niedergelegt hat . Ter Zeuge fd eint
ein Naturwunder sondergleichen gewesen zu sein ,
denn als Augenzeuge berichtet er über GeHörles . Zu -
gleich aber sah er , wie sich die bliitlechzende Politik
Batiinins unverhüllt zeigte . Was der Augenzeuge
hörte und sah , erzählt er in „ längst verschal -
leiten Erinner unge n" , d,e ein Freund der
„ Mtvehr " dieser zugänglich macht . In der Literatur
über Lenin und über Bakunin ist allerdings nichts
darüber zu finden , daß beide in persönl che Beziehim -
gen zu einander gekommen sind , was schließlich auch
ohne Einfluß ans Leu ! » geblieben wäre , denn Ba -
kilnin starb 1870 , während Lenin 1870 geboren
wurde . Bei einem Alter Lenins von sechs Jähren
konnte jedenfalls von einer Lehrmelsterei Vakuums
nicht gesprochen werden . Der „ Freund " der „ Ab -
wehr " wird vielleicht einwende » , so sei eS auch nicht
gemeint , sondern seine Bemerkung beziehe sich nur
auf das Lese » der Bakuniiischen Schriften . Sollte
dies gemeint sein , so darf nicht vom Lehrmeister ge -
sprechen werden und Schristenslndstim wird keine »
blutlechzenden Politiker erzeugen ; da könnte nur per .
sönlicher Umgang so stark absärbe ». Dem „ Abwehr " -
stremid haben es die Worte Baknnins von der Zer -
slöriing angetan . In einem Artikel „ Die Reaktion
tn Deutschland " , vervssentlicht in Auges „Deutschen
Jahrbücher » " , stellt Bakunin de » Verteidigern des
Bestehenden die Negation entgegen , die seiner An »
sicht nach i „ der Devise der jranzösischen Revolution
enthalte » ist . Freiheit , Gleichheit . Brüderlichkeit sind
Worte , die nach Bakunin die „gänzliche Vernichtung
der bestehende » politischen und sozialen Welt b bell¬
ten " . Um dem Rotstift nicht zu verfalle », schrieb
Bakunin unter philosophischer Verhüllung und schlug
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Grenzübertritt ohne Zusatzbeicheinigung . Tns

sächsische MimstäNum >: ? Innern gib : sv - gendc
Beiordnung üder der . k. ' einen Grenzvenehr bc »

kannte Tee Auiatzbescheinigun ; ?en zum k. cenen

Grcnzauswc is , TauerauSw : is ) kommen in

wll . Ter Grenzübenriit ohne Paß und Sicht -

vermerk bleib : hiernach di ; auf weiteres den Be -

wehnern des beidseitigen Grenzirreifens ( ' etwa

zehn Kt ' omcee : ) gestattet , die einen Grcnzausweis
«Tauer - AuÄveis ) nach den b shcrigen Vo^chrif -
: en besitzen . Tee Berordnung rritt sofort in

Freigabe der Büchereinsuhr . Lau : Kund -

machung d: S. stände SministtriumS wird m : ' ofor -

tigcr Gültigkeit d. e Einfuhr nachstehender Waren

ohne Bewilligung und obne Gcbübr freigegeben :
Zoll : arifpost er 0- 17. Bücher , Trucksonen . Kalen¬

der und literarisch : B: : . : gtn , Zeitungen , Mappen
«wissenschaftliche ) , musikalisch « Schriften , sofern
der Trr ihrer Herausgabe sich außeichalb des Ge -
bie : es der Neoublit befinde : , ferner Makulatur -

Papier und Manuskript .
Auslösung der Lignidationsverwoltung der

Ausiig - Tepliger Eisenbahn . Mi : Erlaß de - Eisen »

bohnministeriums vom HO. Jänner 102- 1, A. 0880 ,
wurde die Liguidationsverioalruno der Aussio - Tep -

litzer Eiienbahnoesillkchast in Tevliß - Schönou mi :
1 Feber l *r21 aufgelöst . Alle Angelegenheiten , die

bisher von der Liquidationsverwalrung besorgt wur .
den , tall - n nunmehr in den Wirkungskreis der

Staatsbohndircktion Prag . Nord tPrag kl , Dre -
dovska 7) . Es sind daher in Hinkumst auch aste Ein -

gaben und dergleichen unmittelbar bei de : genann¬
ten Staatsbahnd ' rcktion einzubringen .

Urlaubsreifen 1021 . Tie Trganifation für Ur
laitbsreiken Bodenbacki , die sich aus der Zentralstelle
für das Bildungswescn , : n Prag , dem Krci - bildungs .
ausichufsc Bodeuöach und dem Zcntralverbandi der

Angestellten in Bodenbach zusammengesetzt , fand mit

ihren im Jahre 1021 geplanten Urlaub - reifen in da -

Ausland großen Anklang und die überraschend groß :
Zahl der einlaufenden Anmeldungen dient als Be -

weis für das allgemeine Inlcresic , das diesen Reifen

entgegengebracht wird . Besonder « Anerkennung
finden die ausgearbeitete » Reiserouten , denn die

Reiseleitung legt zum Unterschiede von andere »

Reisegesellschaften Werl darauf , daß die Teilnehmer
bequem die ersten Naturschönheücn der zu bcrci -

senden Länder » bewundern vermögen und hat mit
voller Absicht die oberflächliche Besichtigung der zu
bereisenden Gegenden zu vermeiden versucht . So

wird bei der R c i s c i n d ! c Schweiz dem Berne :
Tberland als dem landschaftlich hervorragendsten Ge -

biete der deutschen Schwei ; ein entsprechender Zeit -
räum gewidmet . Bei der B a h e r n r e i s c sind alle

wichtigen Naturschönheiten , sowie alle durch ihre
Pracht und Slusstattung weltberühmten Königs -

schlösse ! in den Kreis der Besichtigung trotz der

kurzen Zeit einbezogen , ohne die Bequemlichkeit der

Teilnehmer dabei in Mitleidenschast zu ziehen . En ! »

gegen allen anderen Reisegesellschaften wird die
N o r d l a n d - R e i s e bis zur Rordkaspitze ansge -
dehnt , wobei die hervorragendsten nordischen Natur -

schöllheilen berührt werden . Tie Reise nach Italien

sieht neben der dreitägigen Mit » e >meerfohrt zugleich
die Turchquerung Italien vo » Süden nach Norden

vor und gewährt den Teilnehmern einen guten Ein -
blick in die ausgsitapelten Kumlschähe früherer Jahr ,
hunderte . Nunmehr plant die Reißeleilung über all »

gemeinen Wunsch auch die Durchführung billigerer
und türzcrerer Urlaubsreifen im In -
lande , um auch der Arbeiterschaft , die nur auf
einige Tage UrlaubSanspruch besitzt , die Teilnahme

an einer Urlaubsreise zu sichern . Der in den nächsten

Tagen erscheinende Reiseprospekt sieht drei In -
landsreisen vor . und zwar : In derPfiugstwoche
dorn 7. bis 13. Juni durch sechs Tagee ein » Reist
ins I s c t - und Riese ngebirge für ll SOG —

mit Einbezug der Verpflegung , vom 13. bis 18. Juli
eine Reeise in den B ö h ni e r w a l d für Ii 300 . —

mit Verpflegung und in V rbindung mit dem Ar .

beiter - Turnfest in . Karlsbad eine Reise ins Erz «

g e b i r g e und die w e st b v h m i s ch e n Bäder

vom 12. bis 18. August für Ii 300 . — mit Berpslc -

guirg . Interessenten , die gewillt sind , a » einer dieser

kürzeren Urlaubsreise » teilzunehmen , werde » ge-
beten , gegen Einsendung von Ii 1. 50 Rückporto einen

Prospekt für Auslandsreisen bei der B- rganisation

für Urlaubsreise » in Bodenbach , Posl - Straße 813 ,

anzusprechen .

Unglaubliche Roheit . Auf der Landstraße zwi¬

schen Asch und Roßbach band der Kutscher Ernst
B a u m g ä r t e l einem Pferde , das auf einer au -

steigende » Stelle der Straße nach Ansicht des Kut -

schers nicht genug anziehen wollte , ein Seil um die

Zunge und riß an demselben mit . so roher Gewalt ,

daß die Zunge au der Wurzel abriß . Ein Knabe

bemerkte , wie der . Kutscher das etwa 1» Zentimeter
lange Zungenstück wegwarf . Ter Kutscher machte
zunächst von der Sache dem Besitzer des Pferdes
( Adam Popp in Asch) leine Mitteilung und daS

- ' stnvrrvrr ' . r ?: : Tirr mußte . " wi andern Tag - den

Wog reib Franzen - ded und zurück meiden . Ter

Kxrbc : , oeocn den die Eiicsanzeige erstattet wor¬

den ist , leugne : und dedounet , das Pferd müsse sich
Zu Zuge abgebissen beben ober sie müsse ihm durcki

r . nc - Teüdselswß abgerissen worden sein Tos

rievar . ziliide Gnatachten erklärt jedoch beide Möglich -
leiten für aukaei «blosien und stellt sei : , daß die Zunge
obre Zweifel mi : einem Stricke herausgerissen wor¬

den ist .

Dreizehn Kirchendiebstähle in Prager Kirchen

werden den nunmehr in Haft befindlichen Sljchngcn
un : erstands - und beichoftigungslosen Franz N o -

v o t n p zur Last gelegt . Eine MzaM der aus den

Tiebswblen berrübrendcn Gegenstände wurde bei

dem Antiquitätenhändler Alez . I e l i n c k aui der

Präge : Kleinseue beschlagnahmt , auch der Adele

Busch in der Karpfengasse banc er gestoblene Kir -

chengeacnstände verlauft . Leuckter , Heiligenstatuen .
Kirchenbilder fielen idm in die - Hände : bei dem

Händler rotte er sich unter dein falschen Namen

Bokorny eingeführt . Nunmehr wurde cr dem Snaf .

gerechte eingeliefert .

Nach 17 Iahreu sichergestellt ! In de : ' Nach: au !

d: n .' . November 1M) 0 drangen Tiebc : n den öeilü «

gclfioll des Weickenstellens Wendelin K l i m c s in

Sa ; bei Köntginhof ein : als sie durch . KlimeZ über -

rasch : wurden , verwundeten sie ibn schwer . Tas Ber >

brechen verübte der Zigeuner Jakob alias Augu -
slin Ruzicka , d: r durch Iaor « nicht ermittelt wer -
den konnte , da er sich unter einem anderen Namen

berumtrieb . Am 10. v. M. wurde durch die Gcndar -
mcrie in Swijan - Padol ein Franz Ruzieka verhaftet .
Durch feinen la - ' imen Zeigesinger an der linken

Hand wurde sichergestellt , daß er der seil 17 Iahren
gesuchte Einbrecher ist .

Tic Wiener Botilbcumicn haben — wie uns

aus Wen gemeldet wird , eine löprozeniigc Ge¬

haltserhöhung und die Erneuerung des Kollek -

itvverrrages gefordert . Tie Unternehmer stellten

Gegenforderungen , und zwar verlangten sie eine

Verlängerung der Arbeitszeit , die ' Abschaf¬
fung der kleinen Feiertage und die Aufhebung der

Parasit in den Qualisilations - und Tisziplinar -
kommist ' ioncii . Tic Konferenz der Betriebsräte der

Bankbeamten und - Gehilfen hak sich hellte nsii

diesen Gegenforderungen beschäftigt und sie abge -
lchnr . Wenn es b: i den Verhandlungen zu keiner

Einigung kommr . ist eine ernste Vcrfchärfnng
des . Konsliktes zu enoanen .

Reichswehr und Knüppel - Kunze . In Trcs -
den hielt , wie uns genteldct wird , t <r berüchtigte
Knüppel - Km' . z« eine Versammlung ab , die de -

zeichitcitdcrwL ' . se mit einer Festlichkeit verbunden
war . Für die Zustande im heutigen Teutschland
ist der Vorgang charakteristisch , der sich : n dieser

Ver ' ammluiig b: i ' Absingen des Deutsch ! . ' ndlicdes
zugetragen . Als nämlich einige Teilnehmer der

Lcrsanuitluug bei d' . esem Licdc nicht aufstanden ,
wurden sie oou — Reichswehr C! ) aus dem
Saale hinausbefördert . Tie Musik bei der Kunze -
Fesrlichkeit war gleichfalls von Reichswehr beige -
stellt werden .

25 Angestellte verbrannt ! „ Le Journal "
meldet aus New ?) ork: Eine furchtbare Gas -
e r p l o s i o n verursachte in den Geschäftsräumen
der Kanada Eiiy of Company einen Brand , dem
2 5 ' Angestellte zum Opfer fielen .
Bisher wurden drei Leichen geborgen .

Brand bei einer „ Salome " « Ausführung .
Sonntag abends fließ bei einer Aufführung der

„ Salome " im Eoustanzi - Theatcr in Rom , die Tr .

Strauß persönlich dirigiert bat , beim Einzug des

Herodes ein Fächcrlrägcr an einen Fackelträger ;
der brennende Spiritus der Fackel ergoß sich itver
vier kniecnde Dienerinnen , deren Schleier sofort
Feuer fingen . Tas Feuer griss sodann auf die

Kulissen über . Tem rasck-cit Eingreifen des Regit «
scnrs Ehrhardt von der Stnttgarlcr Oper , sowie
der Feuerwehr gelang es , das Feuer zu ! ö-

scheu . Zwei von vcn Tarstellcrittuen mußten
schwer verletzt in das Spital trane - porsiert
werden . Tie Vorstellung wurde sodann ohne Stö -

rung fortgeführt . ^
Folgenschwerer Zugszusammensloß . . In

F o r t v i l l « im Staate Indiana ( sikordamerika )
ereignete sich ein Zusammenstoß zweier Züge der

elektrischen Bahn . Die Waggons gcr ' elcn in
Brand . 17 Personen fanden hiebet
den Tod . — Sontnag sind in der Eisenbahn¬
station Steinbruch bei Budapest infolge fal -
scher Weichenstellung zwei Lastz ü g « znsam -
inengestoßen , wobei der Lokomotivführer des einen

ZugeS getötet und vier Eisenbahner
chwcr verletzt wurden . Ein Eisenbahnange -

tellter , der den Zusammenstoß verursacht zu haben
scheint , wurde verhaftet .

Schwere Explosion in Charkow . Am Freitag
mittag ereignete sich in Charkow ans dem Zen -
tralptatz in dem siebenstöckigen . Hause des Per -

pflegamtes in einer Waffenhandlung eine geival -
tige S p r e n g st o f f e x p l o s i o n, durch die die
Decken dreier Stockwerke zum Einsturz
gebracht wurden . Tic im Laden anwesenden Per¬
sonen und ein vorilbcrfahrcndcr Fuhrmann wur -
den getötet nichrcre Straßeitpassanben schwer
verletzt . Durch die Erplosion geriet das ganze
- HanS in Brand . Einige der im - Hanse beschäftigte »
Personen wurden ans Feuerleitern gerettet .
Mehrere andere sprangen ans dem siebenten
Stockwerk , wobei sie den Tod fanden . Bisher
wurden nenn verkohlte Lerchen gefunden ,
die genaue Zahl der Opfer steht noch nicht ftft .

In sieben Tagen durch die Sahara . Drei
Automobile , die am 24 . Jänner von C o l o m b-
b e ck a r abgegangen sind , haben am 31 . Jänner
Bonrren am Niger erreicht und sind am
1. Feber in Timbutkn angekommen , haben somit
die Sahara in sieben Tagen gegen 21 Tagen , die
die erste Dnrchquerung erfordert hat , durchfahren .

». F«ber 1924 .

Der Sternenhimmel im 9ta « tie
Februar .

Tie schönsten Sternbilder neh ??rcn i » den
Abendstunden den - Südhnnmel ein . Fast im Mcri -
dian sunlclt der herrlichste und hellste oller Fixsterne :
Sirius . Vom Sirius auswärts gegen Westen sin -
den wir das schöne Snrnbild Orion . Tie eine
- Schulter des Orion wird gebildet durch «inen rät -

sich funkelnden Stern erster Größe : Bctcigeuze , 6; C
andere durch einen Stern zweiter Größe : Bellatrir .
TU Lerbiiwungslinie dieser beiden Sterne gegen
Osten verlänger : jährt zu einem Stern « erster
Größe : Prokoon im kleinen Hunde . In der Milch ,
siraße , nahe dem Scheitelpunkte , befindet sich : as
S: ernbi ! d des Fuhrmannes mit dem Sterne erster
Größe Eapella . In der Milchstraße weite : gegen
Westen ist das Sternbild des Perseus . In diesem
Sternbild « befinde : sich der bekannte veränder . nbe
Stern Algol ; der Lichnvechlel dieses Sterne ' ro : zi
hervorgerufen durch einen schwächer leuchtenden B- -
gletter , welch ; : den Stern Alav ! umtreist wie d: r
Mond unsere Erde und so eine . . Verfinsterung " r - r .
ur ' achi . An Perstu - schließ : sich die Eassioveza lu
Gestalt eines W. Unterhalb der Eassiopeja sieb :
Andromeda , drei Sterne zweiter Größe in eine : fast
«eraden Linie . Tief am DestHimmcl der Pegasus .
Von den Sternbildern der Ekliptik steb : im Westen
der Widder , daran schließt sich der Stier mit dem
hellsten Sterne Aldebaran und den Plejaden . Ts»: - ,
folgen die Zwillinge . Kasten und Pvllnr . An diese
reih : sich der Krebs mit einem schönen Sternbausin .
Im Osten erbeb : sich das Sternbild d: s Löwen
mit dem hellsten Sterne Regula ? . Ter große Bär
steht Im Nordosten . Nabe dem Nordpol steht der
Polarstern im kleine » Bären . Zwischen t >: id : n ist
der T räche .

Tie Senne nähert sich immer mehr dem Aegua -
wr , ibre Deklination ist noch immer eine südliche .
Sie betrug am 1. Feber —17 Grad 2-2 Minuten
und beträgt am 20. Feber — 7 Grcd . "7 Minuten !
Tic Sonne ging am 1. Feber um 7 Ubr 30 Min'
ans und » m I Ubr 17 Min . unter : am 20. Feb : r
echt sie um 1 Uhr 10 Min . aus und um Ubr
38 Min . unter .

Mondphasen sind : Neumond am 5. , erstes Vier -
lel am 12. , Vollmond am 20. , letztes Viertel am 27.

Merkur erreich : am 5. seine grvßie westliche
Elvngakion . er kann m den ersten Daae » knrze
Zeit am Morgenhimmel gesehen werden .

Zlonus ist Abrndstern .
MarS geh : gegen halb 1 Uhr früh auf .
Jupiter geht anfangs um 1 Ubr , Ende de ?

Monates schon gegen halb 3 Uhr früh aus . Jupiter
kommt Miltes des Monate - dem Mars i . hr »ab : ,
ibre kleinste Entfernung erreichen sie am 1:' ... » ad
; ; rar ficht Mars etwas weniger als eine Bollmr : : ) -
biciie südlich vom Jupiter .

Saturn gebt anfangs um Mitternacht , am Ende
bald nach 10 Uhr abends aus .

An klaren , mondicheinloien Abenden tan » man
im Freien , wo keine künstliche Beleuchtung
das Zodiakalkicht beobachten . Es Hai seine ~ : c
Helligkeit und ?lusdchnung 2 bis 3 Stunden nach
Sonnenuntergang ; es erhebt sich am Wcsthorizont
als kegelförmiger Lichtschein bis zu den Plejaden .

Siernschimppensäll « sind • » erwarten : bis
10. , 15. und 20. Feber .

Von der totalen Mondfinsternis an , 20. ist bei
uns nur die zweite Halste der Erscheinung ' ir
beobachten . Tie Milte der Finsternis ist um 5 Uhr
8 Min . nachm . , Ende der totalen Finsternis " i,
5 Ubr 57 Min . . Ausirin des Mondes ans den
Kernschatte » fi Ubr 50 M! » . . Austritt m- s dem
Halbschatten um 8 Uhr 2 Mi » . Der Mund geh : bei
uns 5 Uhr 22 Min . nach, », aus : wir genieße » das
nickt gerade bäufige Schauspiel , da » der Mond der -
sinstert aufgeht . Rakowitz sP . A. K. )

Prager Theater - Variete . Die „Enlkleiöungsszene
im Low - nkätig " betitelt sich als der Clou des neuen
Theater - Bariete - Programms. Diese Szene gibt den
lchon etwas zu oft gesehenen Raubtierdressuren cre
neue Pointe . Den Ringkampf des Bändigers in' it
zweien seiner wirklich recht prächtigen Tieren , ist
das Pubilkum für einen Moment

'
gewillt ernst z »

nehmen , doch die Löwinnen sind augenscheinlich viel
zu zahm , » m gefährlich zu werden . Eine ganze An -
zaln recht guter Vorführungen bietet das übrige
Programm : Eiloosto , der elastische Holländer
zro . ngt sein « Glieder zu den tollsten Verrentungen ,
<0 dag es den Eindruck erweckt , als ob er überhaupt
keine Knochen besäße . Großen Beifall erwecken
Jack and Mari « , dir Exeenlrie - Tänzer . Außer
t - en drei A n d o r a t », welche als Equilibristen reckst
nette Leistungen bringen , wäre noch Fred Kornau
der Kunstpfeifer zu erwähn « » , der nun schon mit Er -
folg im zweiten Programme auftritt . Den Höhe -
punkt des zweiten Programmteiles bietet Ebers ,
der Mann mit der Bnist von Stahl , dessen Jongleur -
kilnste mit eisernen Kugel » Staunen erregen . Mit
unvergleichlicher Sicherheit fängt er die schweren
Scwlch : « mit Nacken , Arme » oder Brust auf . Den
drei W> e s i n g e r n, welche mit ihrer Straßenmusi -
iantenszene de » Schluß des reichhaltigen Programme »
bilde », wird stürmischer Applaus zuteil .

«-

Wetterübersicht vom 4. Jeder . Bei starkein
Lufidruckgefälle zwischen dem westrussischen Tief -
druckgcbiete und einem Keil höheren Druckes über
Westeuropa weht in unseren Gebieten ein znsam -
inciihäiigcndcr nordwestlicher Lnftstroni . Die dieser
Strömung entlang wandernden Druckstörungen hol -
ten den veränderlichen Witterungscharakter aufrecht .
Die Rcgcn - und Schnccschaucr ergaben am Sonn -
tag i » Egcr 13, in den Sudeten ö bis 8 und in
Mittelböhmeii 3 Rtillimeter Wassermenge . Das Met -
ter ist in der Wcsthälste der Republik mild ; i »

Prag lag das sonntägige Tagesmittel der Tempera -
tur um 3 Grad über dem Normalwert . — Wahr «
scheinliches Wetter von heute : Andauern des nn -

beständigen zu Schauern neigenden Wetters .



5. Bebet 1924 .

Mine MrsM .
Ein grauenhaiter Mord .

Ein Verbreche », daö so ziemlich alles Denkbare

nn Scheußlichkeit übertrifft . wurde jetzt , fall drei

Monate , natfibem cS verübt worden war , i » Reim «
entdeckt . Ei » ggsähriger Mann wurde von dein Lieb .

Haber seiner Frau » » d seiner Tochter ermordet . Alle

drei gruben einige . ' seil darauf die Leiche wieder an §,
zerstückelten sie und vergruben sie »cuerbingS.

Roger L a m o t l c, e. in Ivjcihriger FabrikSarbei -

tcr , hatte sich die Freundschaft und die Liebe der

15jährigen Olympe Chaussinand . die als

Schrcibsräulein in » gleichen Betrieb tätig tvar , er -

warben . Ter nich ' . äahiiiNde Vater , ein Chaussenr ,
hatte »tchlS gegen die Bekaiimstbast . deren Intimi -
tat ihm verbargen blieb . eiinnwendcn und erlaubte

dvin jungen Burschen , auch ins Haus zu loinmcu

Aber es dauerte nicht lange und Lamotte begnügte
sich nicht mehr mit der Tochter allein , sondern » ahm

auch die Mutter zur Geliebten . Der Chaussenr blieb

vollkommen vertrauensselig , mehr noch als das , er

freute sich, das ; durch den Berk hr init Lamotte ein

jlnn bisher nngelvohnler Friede in sein Hans eilige

kehrt war . Zwischen ihm und seiner Frau war eS

oft zu heftigen Zusammcnstös ; cn gekommen , da ihm
schlichlich auch nicht verborgen bleiben , konnte . waS

alle Spatzen in ReimS von den Dächern pfiffen —

dah ihn nämlich seine Frau nach allen Regel » der

' Kunst mit wein und tvann immer betrog .
Am 13. Oktober wohnten die beiden Männer

gemeinsam einem Boxmalel ' bei und gaben sich dann

für den nächsten Morgen ein Rendezvous , um gc
mcinsam nach einem kleinen Gut hinanszusahren .
das der Frau des Chauffeurs gehörte und das sie

von einem ihrer früheren Freunde geschenkt bekam

mcn hatte .
Was dort in Wirklichkeit geschah, weis ; man

nicht . Seit damals war Chaussinand verschwunden ,

und daS , was Laniotte aussagt , ist nicht sehr veriäh -

lich . Er behauptet nämlich , der Chaussenr habe ihm

Vorwürfe wegen seines Verhältnisses mit seiner

Frau gemacht , habe . ihn mit einem Revolver bedroht ,

so das ; er in der Notwehr zu seinem Mclser griss
und ihn erstach . Der verwundete Chanisenr lies
schreiend davon , stiir . zte aber nach einigen Schritten
tot zu sammcn .

Lamotte . dem erst jetzt zum Bewuhtsein kam ,

waS für «in Verbrechen er begangen habe , verbarg

sich — alles nach feiner Schilderung — bis zum
Anbruch der Dunkelheit in » Hand und grub dann

in der Nacht ein Loch , in daS er den Toten hinein -

warf und verscharrte .
Mutter und Tochter des Erinardcten wurden von

ihm verständigt , hüteten sich aber , die Untat zu ver »

raten , ja , machten nicht cininal eine Abgängigkcits -

anzeige .
Ein Moirat verging , ohne dah jemand das kleine

Gut betrat . Erst am 13. November kam Lamotte

mit den beiden Frauen hinaus . Bei Beginn der

Nacht grub die Frau des Ermordeten mit dem Mör¬

der zusammen die Leiche au « und schafften sie »»»

einen Stall , dessen Boden zementiert war . Sic ent -

kleideten den Toten » md verbrannten . WaS er an

hatte .

Dann versuchte Lamotte die Leiche in ein Faf ;

zu pressen und als ihm dies nicht gelang , hackte er

ihr den Kopf und die beiden Beine ab . Was in

da » Fast hineinging , wurde hineingestopft , die

Ueberreste dort , wo der Boden nicht zementiert

war , eingegraben . Tann wurde auch da » Fast der «

graben , und damit keine Spure » die Tai verrate »

könnte », zementierten die Unmenschen auch »och

den Rest de » Bodens .

Inzwischen aber war der Polizei das rätselhafte

Verschwinden des Chanssenrs doch ausgefallen . Alan

stellte Erhebungen an , und als eine Verkaufs « » zeige

über das Gut der Witwe veröffentlicht wurde , stellte

die Polizei auch dort Erhebungen a». Der frisch

zementierte Boden des Stalle « erregte ihre Aufmerk¬

samkeit , und als man das junge Mädchen ein wenig

ins Verhör nahm , verriet sie alles , was sie wußte .

Das Paar wurde daraufhin sofort verhaftet und

legte auch gleich ein volles HZeständniS ab .

Der zerstückelte Körper des Ermordete » wurde

neuerlich ausgegraben . Alan zeig ' e dem Mörder die

Leichenteile , aber er blieb kalt und »»gerührt . Di. '

Frau dagegen weinte schrecklich und »veigerte sich.

hinz »ischnuen : „ 3ch habe ihn nicht gesehen und will ist »

auch nicht sehen " schrie sie , Iroddem sie vorher ihre

Mithilfe selbst eingestanden hatte

MielerlchutzenkMte .
Die tschechische » und deutschen Mieterschutz '

vereine hatten für Samstag den 2. Fever »»

den Bcratungofaal der Handelskammer _in Prag

eine Konferenz der Delegierten jener Orgamia

tionen und Korporationen einberufen , welche au »

Mieterschutz Interesse haben . Für den Klub der

deiltschen sozialdemokratischen Abgeordneten war

Genosse Hackenberg , für die Zentralgewerk
schaktskommission des deutschen GewerkschastS -
feunocs Genosse Dr . ©tränst erschienen . Be¬

merkenswert tst , dast die Präger Polizeidirektion ,
die wahrscheinlich glanbic , das ; durch diese Be¬

ratung der Staat ' gefährdet sei, eine » Polizei - -
lonzipjstcn zur Ueberwachung der Enquete gc' '
foudt hatte .

Das tschechische Referat erstattete der Ob -

mann des Prager Mietervereiues , r. G ö tz,
der eine eingehende Tarstellung der Praxis des

moherigen Mieierschutzgcsetzes brachte . Er er -

uartc , von einer Erhöhung der Mietzinse könne
keine Rede sein und es sei auch uniiiöglich , die

lNschäftsläden und Werkstätten in dem neuen

Mieterschntzgescy nnberücksichiigi zu lassen . Fer -
ucr trat er mit Entschiedenheit für die Ausrecht --

«Haltung der Lex Meißner ( Erstreckung der
Exekiltive von Delogierungen ) ein . Der dentschc
Referent Hlavatschek setzte sich für die Alls ,
nähme der Micterschutzbestimmungen in das
Allgemeine Bürgerliche Gesetzbuch

'
ein . In der

Debatte hoben mehrere Redner die Mängel des
füShcrigcn Gesetzes hervor . Auch der anwesende
Scklivnschcf Knbiöta vom Ministerium für
soziale Fürsorge anerkannte die Notwendigkeit
der Verlängerung des Micicrschutzgesehes . Für
den Klub der deiltschen sozialdemokratischen Ab .
geordneten erklärte Genosse Hackenberg , dast
er nicht an der Beratung teilnehme , um die
Wünsche der Mielerschutzo ' -ganisationeil cnigc -
gcnznnehmen , sondern , dast der von ihm ver -
Iretene Klnb gewillt sei, für diese Forderungen
mit Entschiedenheit einzutreten . Der Klub wird
unter allen Umständen den Kampf gegen die
' Verschlechterung des bestehenden Gesetzes ans -
nehmen . Er macht jedoch die Bersaminlnng dar -
ans aufmerksam , das; für das neue Gesetz nicht
nur wirtschaftliche Momente allein inastgebend
lein werden , sondern , dast daS Schicksal des Ge¬
setzeS in der P? tka entschieden werden wird .

Zum Schill ' ; erklärte der Vertreter des
ischechvsiolvakischen MieierschntzverbandeS , das» der
Verband ans der Durchführung einer amtlichen
Enquete vor der Beratung des Gesetzes im Ab -
geordnetcnbaits unbedingt bestehe .

Da ? auslnud - schc Kasiital in

Sowjetrnfiland .
Heber die Entwicklung der sogenannten

„Konzessionen " , d. h. der Unternehmungen in
Rußland , die mit Hilfe des ausländischen Kapi¬
tals betrieben werden sollen und die nicht nur
wirtschaftliche , sondern auch große politische
Bedeutung haben , wird nun zum ersten Male I

amtliches Material veröffentlicht . Die Erteilung
von Konzessionen bat erst 1921 begonnen , trotz -
dem Lenin , der geistige Urheber dicscr Idee , sich
schon viel früher bemüht hatte , ausländisches
Kapital in dieser Form heranzuziehen .

Iii den drei vergangenen Jahren sind Kon -

Zessionen erteilt worden : 1921 fünf , 1922 zehn ,
1922 14.

Anster diesen „ normalen " .">9 Konzessions - -
Verträgen sind noch neun solche abgeschlossen
worden , bei denen Ausnahmen ans den bestehen -
den Gesetz - . » zugunsten der Konzessionäre ge -
macht werden mnstten . Die größten Konzessionen
sind : die von Wirth Haas t -Holz) , Friedrich
Krupp lLandtvirtschaft ) , Otto Wolf ( Austeuhan -
bei) . Letzterer Konzessionär scheint aber bereits

knnzcssioilsmüde " geworden zu sein . Auch die
Kruppsche Konzession scheint bisher keine brson -
ders günstige Entwicklung genoinmen zu haben .

Die erteilten k>9 Kozessioiien verteilen sich
aus die einzelnen Wirtschastgebiete folgender - -
maßen :

Handel 14
Transport 10

Holzindustrie 5
Landwirtschaft 7

^ ; vgd . -1

Zulassung ausländischer Firmen zum
Handel innerhalb Rußlands . . . . 8

Es ist interessant zu erwähnen , daß nnier
den Ländern , die sich um die Konzessionen be -
worden haben , an erster Stelle Teutschland steht
( 85 Prozent der Gesamtzahl ) , dann kommt Eng -
land ( 18 Prozent ) , Frankreich ( 10 Prozent ) und

die Vereinigten Staaten ( 9 Prozent ) . DaS In¬
teresse an den Konzessionen scheint sehr groß zu
sein in der ganzen Welt . ES haben sich beinahe

tausend Firmen gemeldet , die Konzessionen er -

hallen möchten : die Zahl der Bewerber wächst
mit jedem Jahr . Im Jahre 1922 waren eS nur

333 , im Jahre 1923 bereits 507 . ES ist aber sehr
fraglich , ob die Konzessionäre wirklich die ernste
Absicht haben , sofort mit der prodnltiven Arbeit

anzufangen . Tie wenigen Konzessionsuniernch -
mlliigen , die bereit « gegründet worden sind ,
haben zunächst keine allzngroße produktive Ar -

Veit entfaltet , und die größten Konzessionäre , wie

oben angedeutet , verlangen Abänderung vcr -

schiedener Vertragspunkte . Die kapitalistische
Welt hat in erster Linie die ' Absicht, sich die

Priorität a u f P r o d n k t i o n S m i t t c l

und H a ndel6mög licb keiten in N nß -

' and zu sichern , um später einmal daran «

Alchen ziehen und an die Arbeit l - erangehcn zu
föiineil . Im Augenblick ist e « eiaentlich m ehr

eine (->! r ü n d n n g S t ä t i g k e i t ohne

w e s e n l i ch e wi r t s ch a s t l i ch e Beden -

l n n g für das r n s s i s ch e Volk .

Streik der Chamottcarbeiicr In Vodenbach.
Das L o h n a b b a u d i k t a t von Seite der Di -

railio » der Bodznbacher E h a m o t t c - Fa b r i k

A. - G. , vormals D : b i c u in Vodenbach hat dazu

geführt , daß die Arbeiterschaft SamStag , den

Fever , in de n A II s st a II d gc ! . ' eleu ist . Die

Bcmiihungen der Vertrauensmänner die bc -

stehenden Tisfercnr . cn im Verhau d ! » ngs -

wegc zu regeln , scheiterten an dem Starr -

sinn des Direktors Lenz . Der Genannte weigert

sich ( angeblich im Auftrage des Arbeitgeberverban -
d- s ) mit den Berlrctcen der zuständigen Organi¬

sation -ii verhandeln . Da denselben Standpunkt

auch die Vertreter der Vodenbachcr Metall -

firme » einnehmen , dürfte man es mit einem

planmäßigen Vorgehe » der Indu¬
strie l l e n v e r b ä n d e zu tun haben . Der

Streit ! in der Chamotte - Fabrik ist ein vollän -

dcger . Etwa 80 Arbeiter haben die Arbeit

niedergelegt . Störungen der Ordnung sind nicht

zu verzeichnen .

Zum Abbau des Bewillig, ' . ugsverfahrens .
Einer amtlichen Mitteilung zufolge werden die

bestehenden sechs Fachgruppen der Sektion für
Ein - und Ausfuhr in , Handelsministerium auf
drei verringert . Auch die Anzahl der Angestellte »,
insbesondere der Fachrcferenten wird herabgesetzt .
Englische Sozialattaches . Dem politischen Bericht -
erstatter des „ Daily Mail " zufolge soll Macdo -
nald die Ernennung von Attaches bei den briti -
scheu Botschaften erwägen , deren besondere Auf -
gäbe es sein werde , Fühlung mit der sozialen Be -
wegung in den betreffenden Länder » zu halten .

Die polnische Jndnstriekrise . Das volkswirt¬
schaftlich. ' Komitee des polnischen Ministerrates
beriet in der letzten Sitzung über einen Antrag
des Ministers für Handel und Industrie betreffend
die Beilegung der Jndnstriekrise . Es wurde ». a.
beschlossen , bei einer Reihe von Exportwaren die
Umsatzsteuer aufzuheben , für den Export Begünsti -
gungStarise anzuwenden soivie die' Zahl der bc -
flehenden

_ Feiertage einzuschränken . Schl ' eßlich
wurde beschlossen , die Kohlenindustriellen zu be -
wegen , die Kohle »preise erheblich zu reduzieren .
Gegebenenfalls soll die Kohlcnstener gänzlich auf -
gehoben werden . — Aus Bialystok wird über eine
bedrohliche Krise in der dortige » Tertil - und Mc -
tallindustrie berichtet . In der Textilindustrie
ivnrden bereits 50 Prozent Arbeiier entlassen .
Vom 3. Feder an soll die gesamte Produktion der
Manufaktiirfabriken in Bialystok gänzlich ein -
gestellt und die Arbeiter sollen gegen zweiwöchent -
liche Kündigung entlassen werden . In der Me -
ta ' - iindiistrie im Bialystocker Revier dauert seit
einigen Tagen der Streik .

Der Streik der deutschen Seeletste . Nach einer
Reitterineidung haben die Gewerkschasicn der eng -
tischen Transportarbeiter und Scheuerlente zur
Unterstützung des Streiks der deutschen Seeleute
beschlossen , keine deutschen Schiffe mehr zu bela¬
den oder zu löschen .

Englische Sozialattaches . Dem polnischen
Berichterstatter des „ Daily Mail " zufolge soll
Macdonald die Ernennung ojii Attaches bei den
britischen Botschaften erwäg ! », deren befand . rt
Ausgabe rS sein werde , Fühlung mit der sozial - n
Bewegung in den betreffenden Ländern zu halten .

Automobilkönig Fords Eroberung Europas .
Henry Ford , Amerikas und der Welt größter
' Antomobilfabrikanl , hat , um sich den europäischen
Marli zu erobern , in Holland und Dänemark

Ziveigfirmcn errichtet . Die Kopenhagener Fabrik
ist nunmehr in großem Stile am Siidhafen aus¬
gebaut worden , und zwar , wie ihr Direktor der
Kopenhagener Presse mitteilte , um von dort ans
das Ford - Anio in sämtliche Ostseegelände einzu -
sühren . Eben ist in Paris von Beaufiraalen der
Finna Ford und dem russischen Bevollmächtigten
i ? . Hammer ein Liefen »,gsverirag mit Ruß «
land abgeschlossen worden , wonach Ford - Kopeii -
bogen jährlich 18 . 000 Traktoren und Automobile
-»ach Rußland liefern soll . „ Sozialdemokraten "
läßt sich den Wert dieser Amerika - Kopenhagener
Antoproduliion aus 54 Millionen Kronen jähr¬
lich , wovon 2 Millionen Arbeitslohn , angeben .
Da Ford verspricht , daS Material seiner Wagen
über dänische Finnen zu beziehen und solche auch
zu den Nebenarbeiten heranzuziehen , verspricht
man sich von dieser Ford - ' Aktion riiie starke Be -
lebnng des Wirtschaftslebens .

Die tschechische Krone notiert in :

« ein Norf 1( 1» sie ? ollar S . lw ' N»
fltlrld , 1( 1» . . . . . . Zchw- I, . ftrrntf tlt . Cr, . »»
Berlin I Mark 1 38 . ' i5 », »0IMII ) 0 ' 0»
Wien I „ öftere , .-.r roitcn 00

KUNZ « nl Wisse « .
Franz Sihiettr .

( Anläßlich der E r sta » f f ü h r u n g seiner Oper
„ Der Schatzgräber " ' ' ) im Neuen deutsche »

Thealer in Prag , 2. Fe der 1924 . )

Franz Schicker , der gegenwärtige Rektor
und Kompositionslehrer der staatlichen akademi -

scheu Hochschule für Musik in Berlin , ist neben
Richard Strauß der fruchtbarste und erfolgreichste
deutsche Opern »omponist . Die ersten tondichlc -
risckien Erfolge errang Schrelcr , der am 23 . ' März
1878 geborene Sohn c ucs Photographcn , vor um-

gefähr 20 Jahren , als er in dürftigsten materiellen

Verhältnissen sein Dasein als Organist der Döblin .

ger Psarrkiche ' n Wien fristete und ebendaselbst die

" citnng des selbstaegründeicn philharmonischen
Chores übernahm ; ein Psalm , eine Pantomime ,
zivei Ouvertüren , eine romantische Suite und eine

größere Reihe von Chören stammen ans jener
Zeit . Als Opernkomponist trat Schrelcr erst im

Jahre 1912 mit der Oper „ D e r f e r n e K l a n o "

hervor . Diese Oper , die auch in Prag wiederholt
in Szene ging , bedeutete den Anfang des raschen
Aufstieges SchrekerS als Opernkomponist . In
knappen zehn Jahren hat Schrelcr dem „ Fernen
Klang " die Opern „ Das Spielwerk und die Prin¬
zessin ", „ D e Gezeichneten " , „ Ter Schatzgräber "
und „ Jrrclohe " folgen lassen . Schrelcr ist wie

Richard Wagner Dichter Komponist und zimmert
sich seine Opernlibrettis selbst zurecht . Seine

Dichtkunst hält aber nicht , wie bei Wagner , mit
der tondichlerischcn Schöpfungegröße Schritt . Ab -

gesehen davon , daß Schrefers Sprache rem for¬
malistisch manches zu wünschen übrig , läßt , ist auch
das Wesen seiner Opernstoffe , die mit beharrlicher
Vorliebe das Legendäre behandeln, - in seiner Phan-
tastischen , vcrtvorrcncn Art nicht geeignet , zu über »

zeugen . Dies gilt auch vom Libretto des „Schatz -
gröber " . Die verworrenen , schwerverständlichen
Textworte finden durch die nicht minder vcr -

worrene , victvcrzweigte und von Nebengcschch -

*) Der ebenso schön ousge - stattele wie vortrefflich
bearbeitete Klavierauszug der Opcr ist bei der Uni -

Versaledition in Wie » erschienen .
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nisten erfüllte - Handlung nur wenig Erklärimg V

und Unterstützung . Elis , ein fahrender Sänger , jj
ist durch die Zauverkraft seiner Laute , verborgene s'
Vckstitze anzuzeigen , dazu bestimmt , der Schatz - ^

gröber , besser gesagt , Schatzsucher nach dem ver «
lorciien Schatze der Königin seines Reiches zu sei »,
jenes Schatzes , der ewige Schönheit und Jugend
verleiht , und darum der . Königin selbst ebenso
fehlt wie er Eis , eine hysterische Jungfrauen - und

. Hexennatur , lockt , sich seiner zum eigene » Nutzen
zu bemächtigen . Els wird daddurch zum iveib - ,
liehen Blanbarlc , denn ihre Freier müssen ihr die

einzelnen Teile de « Königinn - ' Sckzatzes schaffen ,
wenn sie den Preis ihrer Liebe erhalten wollen, '
jedoch mir . um dann von der - Hand AlbiS , eines

widerwärtigen , von tierischen Jnstinkien geleiteten j
und in seine . Herrin blind verliebten ZutreiberS
der schönen Hexe , erschlagen zu werden . Erst Este ,
der Schatzgräber und fahrende Sänger , vermag es ,
Els zu meistern . Die Liebe der oeidcn und die

Verpflichtung EliS ' , der Königin den verlorenen

Schatz wiederzubringen , bilden das tragische Mo - j
turnt deS Stückes . Els liefert dem Geliebten frei -
willig de » Schatz aus , den dieser der Königin über

bringt , um dafür die Ritterwürde und Els zum
Weibe zu erhalten . Aber ein fataler Nebenbuhler
des fahrenden Säugers deckt just zur rechten Zeit
die ganzen Mordtaten der schönen EIS ans . Diese
verfällt der Todesstrafe : selbst ihr Geliebter Elis ,
werdet sich von ihr . Einzig der Narr deS Königs
hat Erbarmen mit ihr und rettet die schöne Hexe ,
indem er sie sich nach einem königlichen Verspre¬
chen zum Weibe erbittet . EliS empfindet aber
Reue über seine allzucilige Abkehr von der l ' stlicb -
ten und sucht nach Jahresfrist den Weg zu ihr .
Doch zu spät . Eis stirbt in der Wiedersehens -
stunde an übergroßem Schnsuchtsschmerze und
der philosophierende gailliche ' Narr sagt sein wohl -
wollendes Amen dazu . Ungleich besser als die

Handlung des Stückes und ihr teilweise naiver »

teilweise banaler Text ist SchrekerS Mnfif . Sie

hat de » Pulsschlag des GcfüWmnsilers und trägt
die Merkmale höchsten technischen Könnens . In
der Glut der Farben , in der Intensität des Aus -
drucles und vor allem in der Sinnlichkeit ihrer

erotischen Lleußernngen ist SchrekerS Tonsprache
kaum zu überbieten . Das Streben nach großen
äußere » Effekten , die Bevorzugung wcitgeschwnn -

gener melodischer Linien , dir sich mitunter sogar
in „ Nummern " verlieren , die Verwendung von

geschlossenen Ensembles und Chören lassen
SchrekerS Opernstil als eine moderne Renaissance
der großen Opcr erkennen , die von Wagner die

Volyphonie bez' chl und von Meycrbeer den Effeli .
Tie Aufführung des ungemein schwierigen Wer¬
kes unter Alexander ZemlinSkyS musikali -

scher Leitung verdient uneingeschränktes Lob . umso

mehr , als auch Regisseur Laber für eine stil -
volle Jnszen ' crung und lebendige Darstellung ae -

sorgt hatte . Tie l ^rvorr . igci ' dstc schauspielc ' ische
und gesangliche Lefflltng bot Frau H ussa ( Els ) ,

während ihr Hanptpartner Theo Strack als Elis

durch eine starke Verknh ' nng an der vollen Enlsal -

lmig seiner stimmliche » Mittel gchindcr ! war ;

übrigens fehlte seiner Darslcllnng dcis überzc » -

gende Triiipcramcnt . Eine vrächliae Fgnr schuf
Herr M a ch a als ' Narr . Der Erfolg der Oper
war durchschlagend , so daß der anwesende Komps -

nist wiederholt dankend vor dem Vorhänge erschei -
neu konnte .

Ewin Ianels ch e k.

ffii . ' stc Arbeitervorstellung . < „ M ada m a e B n i<

tcr fit ) " von Pitcciiti . ) Tos , der „ Verein beut «

scher Arbeiter in Prag " in vorbildlicher Weise für
d e Kunstbedürsilisse seiner immer in her

'
- - areu

erscheinenden Milglieder sorg ! , bewie eiese
Opernaussührung . Puccini isl heule m der

bloß lokal gefeierte italienische Operlst , er isl viel -

mehr ein gan ; wesentlicher Faktor i » der Culwicl -

lung der intcriiationalel » modernen Oper überhaupt ,
alz deren laniabelster und routiniertester ' Meister er

anzusehen ist . Unter seinen zahlreichen Opcrnwer -
ke » ist die „ Madame Butterst »" eines der vornehm -

sten und charakteristischesten dein das auch in der

Musik ausgezeichnet zum Ausdrucke kommende exati -
sche Milieu »och besondere Anziehungskraft verleih ».
Es war daher nur recht und billig , siir die Volksbil¬

dung gerade diese tragische Oper des italienische »
Maöstro auszuwählen , um so mehr , a' S sie sich bei

u » S gegeuwärttg eine , ganz vorzüglichen Ausführung
erfreut Frau de Ga rmos Butterst » ist gcsaug «
tick musterhaft und in der Darstellung von erschüt¬
ternder Wahrheit . Auch Her. - E i s e n b c r g zählt
den »nsympaih ' sche » Leutnant Linkerton zu seinen
besten Roll - u. Herr Fuchs nl « warmherziger Kon¬

sul . Frau Sommer als Suzuki und die Herren
L a b e r, Ludwig . S ch ö n b e r g und L » d v i k

ergänzten da « passioniert spielende Ensemble , dessen

sicherer musikalischer Leiter . Kapellmeister Erich
S l e k e l war . —olc .

„ Die Flamme . " Haus Müllers . Kinodrama vom
Wiener Strichmädel , das ; sich fatalerweise i » einen

jungen Musiker verliebt , ohne Erfolg „anständig " zu
tverden versucht und schlieszllckn zwischen der Scvlla ,
demütigender spießbürgerlicher Duldung und der

Charybbis des Bordells , den Weg durchs Fenster

wählt , gehört heute zu den gcrnudetsteu Vorstellnua - u
'

im Repertoire der . Kleinen Bühne . Da steht alles

an seinem Platz , eine mau möchte säst sagen über
Gebühr liebevolle Darstellung erfüllt die zum guten
Teil psvchologiscki unmöglichen Eharaktere de ? Mül -

lerschen Librettos mit individuellem Leben und die

routinierte Spielleitung Leopold . Kramers holt
ans dem Stück heraus , was an bühnenwirksamen
Möglichkeiten aus ihm herauszuholen ist . Die

schwierige und aufreibende Rolle der Heldin spielt
Else L o r d - M e i ß u e r als Gast ! » mit sicherem
Takt au der Grenze zwischen Venus vulgivaga und
liebender Frau . Friedrich H ö l z l i n ist der ebenso

brave , wie geniale Ferdinand mit der Schüben -
maske , Werner Pi11schau . der Warner und

Freund mit der brüchigen Moral , Rosa Monat «
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eine bürgerliche Pule von Komponistciimutter ,
stroheich von billigem Wohlwollen »ich sentimental
verschleiertem Bürgere goiümnS , Zwei waschechte
Dirnentypcii von der Waaggasse : Hermine M e
delskn und Adele Lboßkn : Irene Stein und
Willi Bauer : die ehrsame Kupplerin und der la
Vriziösc Borbcllgast . Das Publikum , gesungen durch
die hingegebene Darstellung , ging interessiert mit .

Ludwig Hardt - Abend . Liebe zun » Werk des Dich
fers ist die motorische Kraft in Ludwig Hardts Bor

tragSknnst . Er liebt Knut Hamsuns unerschöpfliche
Urgewalt , er liebt den tragikomischen Kobolzschleßer
Christian Morgenstern und er liebt bor allem Peter
Allenberg , den Wiener Diogenes , das wunderbare

Naturphänome » , das wir Dniramit wirkt unter den

gepflegten Spießern , in deren Regionen zu vegeiie
ren und zu lehre » ihm Verdammnis und Schicksal
war . Und weil er sie liebt , empfangt man ans

seiner Interpretation immer wieder den Eindruck
einer Schöpfung aus erster Hand . Knut HamsunS

Ricksalsschwere
Kleinigkeit „ Eine ganz gewöhnliche

lege mittlerer Kröge " darf man . wie oft man ihn

auch in Buch » nd Vortragssaal begegnete , ans Lud -

weg Hardts Mund immer wieder von neuem hören .

Weniger angebracht ist Hardts Enthusiasmus im

Falle von Franz Kafkas „Bericht für eine Akademie " ,
dessen Satire mir unverhältnismäßig zerdehnt und

oft satzlos erscheint . Das Publikum erzwang sich
durch beharrlichen Beifall eine beträchtliche Erweite

rnng des Programms . mnr .

Ausstellung des Kunstvereins für Böhmen . Von

den beiden Sonderaussiellungen des Vereins im R »

dolfinum nimmt E r II sl Li e n s ch » l fast die Hälfte
des Raumes für ficti in Ansprach . Er gibt vormie -

gend großflächige dekorative Farbenkompositionen
und legt weniger Wert auf charakterisierende Gestal -

tnng . So ergibt sich eine gewisse Monotonie im
Ausdruck der Körper und Physiognomien ; die fort -
währende Wiederholung der gleichen Typen ( etwa in

„ Simson und Dalila " , „ Snsanna im Bade " ) empfin¬
det man als uiiknnstleriich . Und dramatischen SnjeiS ,
wie dem „ Simson " , fehlt e an mitreißendere Kraft .
Fn südländischen Szenen — so in der „ Spanischen
Prozession " oder im „ Variete in Spanien " — ent¬

schädigt zuweilen ein leuchtendes Kolorit . Bon den

Mitgliedern des „Metznerbiindes " ( Westkreis Karls -

badl fällt Norbert H o ch s i e d e r durch Originalitäi
des Vorwurfs auf . In seinem „ Rasenden Simson " ,
in „ Antigene " oder in der „ Spinn ist Leidenschast ,
seine Farbeiizeichnung . lTurmban " überrascht durch

Großzügigkeit des architektonisckien Entwurfs und

seine „ FakobSleiter " interessiert als perspektivisches
Experiment . Josef Michael Göbsl ^ Karlsbad ) gibt

einfache - Holzschnitte k „ Tie Arbeitslosen " ) und Pin

selzeichnungen . Tie „ Krüppel " von Edgar Iantsch
' Karlsbad ) wirken fremd und bedrückend ; sein Kroß .

stadtzirkuS steht wie eine mystische Oase in der Wüste
von Ziegelsteinen . Derselbe Künstler zeigt auch
einige Terrokottoplasiiken von ausdrucksvoller PatHe -
tif ( „ Tie Schwangere " , „ Redner " ) - Ein paar ruhige
saribige Radierungen von Franz P i c 11 ( Eger ) und
eine Serie schwungvoller Aktskizzen von L. Pagnita
Moser seien noch erwähnt . Im ganzen empfängt
man von der Ausstellung nicht gerade den Eindruck

imponierender Kunst . —1 —

„ Caspar Heuser . " Die problematische Westalt
des arme » Nürnberger Findlings , der vor nun fast
hundert Jahren durch seine rätselhaste Herkunft und

sein mysteriöses Ende in aller Welt von sich reden

machte , hat Jakob Wassermann in seinem Roman

„ Caspar Hauser oder die Trägheit des Herzens " nicht
ohne Klück nachzuzeichnen versucht . In der Tat
bleibt Caspar Hanser ein ausgesprochener Roman -

Vorwurf , solange er vorwiegend Objekt seiner Um -
weit ist , solange es nicht gelingt , den Funken drama -

tischer Willensaktion in ihm selbst zu entzünden .
Hans Regina N a ck, dessen „ Caspar Häuser " das
Vereinstheater am Sontag zur Uranssiih -
rnng brachte , hat diesen Weg nicht beschritten . Sein

Spiel in neun Bildern läßt Caspar Hanser aus
seiner Passivität nicht heraustreten , skizziert ledig -
lich , ans Grund der sorgfältig studierten Speziallite -
ratnr , den Lebensgang des Helden und gibt schließ¬
lich eine psychologisch interessierende Lösung : Lord

Ztanyope , Caspars angeblicher Mäzen , in Wirklich -
keit Agent eines fürstlichen Hauses , das seinen ver¬
stoßenen Sprößling Caspar und damit auch seine
Ansprüche ans dem Wege räumen will , suggeriert
seinem Opfer den Anschlag gegen sich selbst , an dessen
Folgen er stirb ! . Iedennoch : Caspar stirbt in der

erhebenden Kewißheit , ein Prinz zu sein . Franz
V ä n m e l macht den unglückseligen Caspar sehr
glanbhast ; auch die von ihm enlworscncn Bühnen -
bisher dürfen sich iehen lassen : Friß Bogyansky
( der zugleich die Regie führte ) schuf in seinem Lord

Stanhope einen fesselnden JntrigantentypiiS . Durch
sicheres Spiel sielen noch Irma Fleischer und
Emil H u ck e r angenehm ans . Der Beifall für alle

Beteiligten war groß . mnr .

Mnsitsperre . Vom Musiker - Berband in Teplitz -
Schönau erhalten lvir folgende ' Mitteilung : Im
„ Präger TagbIatt " Nr . 26 vom 30, Jänner
1924 erschien angeblich aus Mnsikerkreisen eine No¬
tiz , in welcher der No! izschreibe,r dcm Musikerverband
in Teplitz - Schönau die Schuld zuschreibt , daß dem

Professor Herrn Schmidt - Lindner , Pianist ans
München , die Einreisebewilligung zur Mitwirkung
bei einem Konzert der Mcix - Rcger - Gesellschast in
Prag nicht erteilt wurde . Ter Musikerverband in
Teplitz - Schönau soll beim Unterrichtsministerium
gegen das Austrete » fremder Künstler prote -
stiert haben . Dies entspricht nicht den Tatsachen
die Sache verhält sich vielmehr folgendermaßen :
Durch den Sturz der Mark im Jahre 1022/23 wurde
diee Tschechoslowakei von reichsdentschen Kapellen
überschwemmt . Das sogenannte Dresdener Phil
harmonische Orchester ( Lindner - OrchesterZ machte sich
als erstes daran , in den Grenzstädten ständig Kon -
zerte zu veranstalten ; dies ganz besonders in Reichen -
berg . Der Theaterbetrieb in Reichenberg wurde
durch die Konzerte des Dresdener Philharmonische »
Orchesters derart geschädigt , daß das Theater vor -
zeitig geschlossen werden mußte und das dortige Or¬

chester arbeitslos wurde . Der Musikerverband in

Teplip Schönau ist beim Ministerium für äußere

Angelegenheiten vorstellig geworden , daß die Ein -

reisebewiiligung fremdländischen Kapelle » , also
nicht einzelnen Künstlern , nur dann erteilt werde ,
wenn das betreffende Orchester in Orten der Tsche¬
choslowakei Konzerte veranstalten will , durch welche
ein heimisches Orchester nicht geschädigt wird . Wie

sich das Ministerium der berechtigten Bitte des Mu -

iikerverbaiideS entledigte , soll nachstehender ' Vorfall

beleuchten . Zur selben Zeit , als das Dresdener Phil ,

harmonische Orchester trotz Einspruch des Musiker -
Verbandes immer wieder die Einreise - ErlaubniS nach
Reichenberg erhielt , wollte die Freiwillige Reitlings -

gesellschast in Reichenberg ein WohItätigkeitSkonzert
mit dem Orchester der Dresdener Slaatsoper veran¬

stalten . zu welchem das Ministerium die Einreise -

Bewilligung nicht erteilte , obwohl der Mnsikerver -
band in Teplitz - Schönau gegen die Peranstallnng
dieses Wohltäligkeitskonzerle » nichts einwendete . Da¬
mals haben auch eine Anzahl von Tagesblättern
unter dem Schlagworte „ Ein abgesagtes Konzert "
den Musikerverband in Teplitz - Schönau beschuldigt ,
dieser sei an der Nichtbewillignng der Einreisrgenrh -

mignng schuld . Dem Musikerverband in TevliN -

Schönan wurde im Gegenteil vom Ministerium zum

Vorwurf gemocht , er sei in seiner Forderung , de -

tressend die Einreise fremdländischer Kapellen , nicht

konseguent , was wieder nur auf eine unrichtige ' Ans

legnng unserer Bitte zurückzuführen ist . Der Mnsi -
kerverband als Fachorganisalion ist wegen der Eigen
art des Musikerbernfes ein entschiedener Gegner der

Grenzsperre für die Musiker , wenn es aber die Um -

stände erheischen , daß gewisse Srte zum Schuhe der

Musiker für sremdländische Kapellen gesperrt worden

müssen , so muß der Fachorgaiüsation das Recht

zustehen , den behördlichen Schutz zu verlange ». Ter

Mnsikerverbcind forderte , daß vor Einreisebewilli -

gung an fremde Kapellen die Zustimmung der Fach¬

organisalion verlangt werde , waS bisher vom Mi¬

nisterium unterlassen wurde . Obwohl auch der tsche¬

chische Musikerverband , die Unic est . hudcbniku , die

selbe Forderung an das Ministerium stellte , in den

Notizen der Tagesblätter aber immer nur vom Mu -

jikerverband in TcplitzSchönau gesprochen wird , hat

es den Anschein , als ob dem Treiben gegen den Mu -

sikexverband in Teplitz - Schönan eine Absichtlichkeit
zugrunde läge .

Drittes philharmonisches Konzert : Gustav Atah -
lers . Lied von der Erde " . Im Rahmen der vbil -

harmonischen Konzerte ( III . ) wird Freitag im Neuen

Theater Gustav Mahlers bedeutendstes Wert , der

ZNklus von Orcheslergesängen „ D a s L i c d von

der Erbe " gegeben werden . Die Solopartien
hoben die Herren Tbeo Strack und Josef Schwarz
inne . Kartenverkaus täglich . ( Philharmonisches
Abonnement . )

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Dienstag
„ Der kühne Sck > w i m mcr " : Mittwoch Premiere

„ Don Pasgn al e" ; Donnerstag „ T r r Fürst
von Pa ppe n heim " ; Freitag ( Philh . ' Abonne¬

ment ) „ Da ? Lied von der Erde " ; Samstag

,D a n ii h ä u s e r " ; Sonntag abends „ AI ä d i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag

„ D o r i ii c und der Zufall " : morgen Mittwoch
und Sonntag abends „ D e r M » st e r g a t t e" ; Don¬

nerstag abends und Sonntag nachmittags „ Tie

deutschen Kleinstädter " : Freitag und

Samstag „ Ter eingebildete Kranke " , hier -

aus „ Die Gezierten " .

Altertum berücksichtigt ist , daß den Ausgang der

Darstellung die wirtschaftlichen Verhältnisse bei den
Germanen bilden . Auch für daS Mittelalter ist die

Berücksichtigung nur der deutschen Wirlschaslöver -

Hältnisse die Regel . waS immerhin rine Lücke in der

Darstellung der Entwicklung der wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse Europas bildet . Besser ist die Schilderung
der neuzeitlichen WirtschaftSentwicklnng , wobei alle

Länder , wenn auch nicht gleichmäßig , berücksichtigt

sind . Immerhin ist das kleine Werkchen gründlich

gearbeitet , die Darstellung ist volkstümlich , aber nicht

oberflächlich , so daß es allgemein empfohlen werden

kann . E, St .

„ Die Bildlingsarbeit . " Nun blickt auch diese

Zeitschrift ans einen zehnjährigen Bestand zurück . Sie

hat ibre ' Ausgabe , wegweisend für die Arbeiterbil -

dungsbcwegnng zu wirken , bisher getreulich erfüllt .
Die eben erschienene erste Nummer des elften Jahr¬
ganges verspricht auch für die Zukunft das Beste .
Im Leitartikel „ Die Dichtung im sozialen Gesüge der

Gegenwart " zeigt Otto K o e n i g das Berbiindeysein
der Dichtung mit der sozialen Entwicklung . Zum Ge¬

dächtnis Alfons PetzoldS , dessen Todeslog sick' am

23. Jänner zum erstenmal jährte , enthält die Niuit

wer eine Bortragsanleitnng von Fi in R o s e n j e l d.
lieber die mehrjährigen Erfahrungen und Ergebnisse
der Wiener Somnierjngendschnlen berichte ! Hans
R i c m c r ; was systematische Arbeit aus dem Gebiete
der Kewerkschaflsbildniig zuwege bringt , zeigt Georg
Engelbert Gras an dem Beispiel des Deutschen Nie
tallarbeiterverbandes . Eine Betrachtung der Tätig
lcil einer größeren ? lnzahl siidetendeutscher Arbeiter -

biichereien liefert den Beweis , daß zielbewußte Ar -
beit auch in mittelgroßen und kleine » Orlen schöne

Erfolge erzielen kann . Einige kleinere Notizen sowie
die Besprechung zweier von der Oesterreichischen Ar

heiterbildungszentrale herausgebrachter neuer Licht¬
bildervorträge und eine Anzahl Bücherbesprechungen

vervollständigen den Inhalt . Der Eesoniteindruck der
Nummer ist ein vorzüglicher , kein an Bildungsfrageii
Interessierter sollte versäumen , dies : ausgezeichnete
Zeilschrist zu abonnieren .

Literatur .
Grundlagen des GenossenschastSwesenS von Pros .

Tr . V. Totomianz , 1023 . Thüringer ' Verlags -

anslalt und Druckerei G. m. b. H. , Jena . Ter Ver -

sasser , seit Jah ' - cn als Gewerkschajistheoreliker be-

lannt und Ehrenmitglied des Internationalen Ge -

Iverkschaftsbnndes , versucht , ans etwa 100 Seilen dem

Laien einen Einblick in das Geiiossenschajtsweseu zu

geben . In dem schmalen Bündchen ist sehr viel

Material aus der Theorie , der Praxis und der Ge -

schichte der Genossenickwstsbe ' . vcgiina verarbeitet .

Auch dem Fachmanne wird das Büchlein manches
Neue sagen , weil der Autor die genossenschaftliche
Literatur aller großen Nationen beherrscht . ES

soll aber nicht verheimlicht werden , daß da »

Büchlein auch viele Mängel an sich hat . Toto -

mianz ist Elektriker , das heißt , er verarbeitet die

von früheren Forschern gewonnenen Erkenntnisse ,

ohne diese in ein System zu bringen , ohne eine ein -

heitliche , geschlossene , nach allen Seilen gusgebante
Anschauung zu besitzen . Dazu kommt , daß der Per -

sasser anscheinend kein Sozialist , sondern ein „ Nur -

genossenschastier " ist , der auf dem Wege der Ge >

nosseiischasteii allein zu einer anderen Gesell -
schastsordnung gelangen will . Tie Genojsenschajls -
bewegung ist ihm kein Mittel des Klassenkampfes ,
sondern dient dazu , den Frieden zwischen den Kleff
se » herzustellen . Wir vermissen auch die Dorstes -
lung der neueren Entwicklungstendenz der Genossen¬
schaftsbewegung . So erfahre » die Leser nichts von
dem Einbruch der Genossenschaften in den Welt¬
handel , von dcm gewaltigen Umfang der Geschäfte
der Großeinkanfsgesellschaften , von der Lösung des
Problems : Produktiv - oder . Koiisumgeiiossensckwften ,
die zu Gunsten der Eigenproduktion der Konsnmge -
nostenschcfften erkolgt ist , nickits von der Verbindung
»wischen städtischen und ländlichen Gettnsseufchofteu ,
wie sie verbeirunnsvoll in Dentschösterreich anaebahnt
wurde . Diese Mängel hindern uns aber nicht , an -
zuerkennen , daß man ans dem Büchlein von Toto¬
mianz manches lernt , weswegen es zur Lektüre
anempfohlen werden kann E. St .

Dr . Rudolf Häpke , Wirtschaftsgeschichte , ' Verlag
G A. Gloeckner , Leipzig , 1022 . Das dünne Band -
che », welches nur über hundert Seiten zählt , ist eine
sehr übersichtliche , kurze , dabei aber doch viel Ma «
terial enthaltende informative und klare Tarstel -
lung der wirtschaftlichen Entwicklung Europas . Aus¬
zusetzen ist nur , daß weder die vorderasiatische , noch
di « griechische und römische Wirtschaftsgeschichte im

BildMgssrbeit .
Bon unseren Arbeilerdüchereien .

Die -Kreise Bodenbach , . Karlsbad
und Te Plitz knutzte » die Toppelfeiertage zur
Veranstaltung von ' Bibuolhckarkcmferenzen , die

für die weitere Gestaltung und Entwicklung nn -
serer Arbcitcrbnchcrei von Bedeutung sein werden .
Die Buchwarle des Karlsbader Kreises tarnen

Samstag Nachmittag zusammen . Genosse Dr .
Luitpold S te r n besprach die ' Notwendigkeit , die

Zwergbüchercicn in Großbetriebe umzuformen
und überall einheitliche Buchaufstellnng und Buch -

entleihung zur Durchführung zu bringen . Nach
ihm erörterte Genosse Prof . Tr . Alfred K lein

berg die Möglichkeiten einer literarischen Schn -
lung unserer proletarischen Bibliothekare . Sonn¬

tag vormittag fand die Zusammenknifft der

Bibliothekare des Kreises Tcplitz Saaz in Töplitz
statt . Hier hielt Genosse Stern über die Zu -
sammeiihmlge -stoische » Geist und Wirtschaft und
den propagandistischen und wissenschaftlichen Wert
einer einheitlichen Bibliotheks - - Statistik einen

Vortrag . lieber Wunsch der Teilnehmer gab er

noch kurze Hinweise über besonders ut empfeh¬
lende Nvittanschriftstellcr . In Bcdenbach tagte
die Besprechung der Bibliothekare des Kreises in

der Bolishalle . Vormittag gab Genosse K ö g l e r
eine übersichtliche Darstellung des bibiiothekari -
scheu Einheitssystems , de » Leihverkehres und der

Statistik . Nachmittags besprach Genosse Stern

das Wesen der Qualitätsliteratur und der biblio -

lhekarischeu Planwirtschaft . In allen drei Kreis -

tagungen wurde die Einführung einer straffen

monatlichen Berichterftaüinig sowie die Peranstal¬

lnng literarischer Kurse für unsere Bebliothekare
beschlossen .

7. Böhm . Krummem 200 , 9. Teplitz - Schönau 1000 ,
0. Bodenbach 2000 , 10. Aussig 800 , 11. Reichenberg
128 . 11. Karlsbnd 800 . 1-1. Grulich - Landslron 100 ,
Iii . Brünn 720 , 16. Mies 1000 , 19. Trautencin 100 ,
22. Karlsbad 1200 , Sä. Teplitz - Schönau 1000 , 2».
Nen ! is6 >ein 600 , 20. Brünn 1120 , 28 . Bodenbach 260 ,
28. . Karlsbad 800 , 20. Teplitz - Schönau 1400 , 20. Bo -
denbach 400 , 30. Bodenbach K 250 . — Zentral ,
wähl fond : 3. Trautenau K 200 , 7. Böhm . Krum -
mau 100 , 8. Teplitz - Schönau 050 , 9. Bodenbach 100' : ,
10. Aussig 400 , 11. Reichenberg 214 , 11. Karlsbad
400 , 14. Grnlich Landskron 50, 15. Brünn 360 , 16.
Mies 500 . 10. Trantenan 200 , 22. Karlsbad 600 , 25.
Nentilschein 300 , 26. Brünn 560 , 28. Karlsbad 100,
29. Tcplitz . Schönau 700 , 20. Bodenbach K 200 .

BereinsMchrWM .
Freie Vereinigung sozialistischer Aladeinller .

Mittwoch , 8 Uhr abends . Knrolinum . Vortrag Max
B ar the I: Di e Not der Kunst in Deutsch¬
land .

Turne « und Svott .
Fußball . Prag . Viktoria ?. ikow gegen Admira

Wien I>: 1 ( 3 : 11. — Wie ». Ostmark gegen Rn »
dolfshügel 7 : 2: Amateure gegen SC . West 9 : 0;
Zimmcriny gegen Stadlauer SC . 6 : 0 ; Bewegungs .
spieler gegen International 3 : 2 . — Berlin .
Hertha gegen Wacker 3 : 2 ; Union SC . gegen Vikto -
na 3 : 4 . — H a m b n r g. Eimsbüttel gegen Vil : o .
ria 1 : 1 (1 : 1) . — M ii n eh e n. Wacker gegen Bayern
4 : 1 . — Stuttgart . Stuttgarter Kickers gegen
I. FC . Freibnrg 4 : 2. — M ii nchen - Gladba tfi.
Städtemannschaft Nürnberg - Fürth gegen Städteteam

Rtiinchcn - Gladbnch 3 : 3 ( Samstag ) : Sonntag ccacn
Städteteam Köln 2 : 1 . — Chemnitz . Ballspiel -
kiub gegen VfB . 8 : 0 ; Sturm gegen Viktoria Ein -
siede ! 3 : 3 ; Mittweida gegen Hellas 6 : 2 . —
Zwicka u. Teplitzer F. K. gegen Zwickauer SC . 3 : 2.
P lauen . FC . Planen gegen . Konkordia 0 : 4.

Die olympischen Wintersportkämpse in Chamonix .
Sonntag , den 3. Febcr . Bei prächtigem Wetter und

fliiis ^ Grad Kälte Bol > sleI h R ciincn .
1 Schweiz . Kap . Scherrerc 5: 43 . 34 ( mittlere lüe -
schwindigkeit 60 . 271 Kilometer ) , 2. Großbritannien ,
Kap . Braome 5: 48 . 83 , 3. Belgien . Kap . Ma' der
6: 02 . 00 , 4. Frankreich , Kap . Berg 6: 20 . 13 3 Groß -
britannien . Kap . Horton 6: 10 . 11 . 6. Italien 7: 15. 41.
— Eishocken Finale . Vor einer Niesen ; »-
ickianermenge fand das Finale - wischen Kanada und
Amerika statt . Kanada gewann 6 : 1 .

:.-7rrr3=fier»r - —: v

Mitteilungen aus Dem Bublilum .

Nechenmaschinen , T. Edgar . Neknzanka 2» .
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SN einer Slimde AMsZtzekeü

Aus der Psttei .
DaS Protokoll des Aussiger Parteitages .

Laut Parteitostsbcschlnsz sollen die Krcisorga -

uisationen bis 15 . Jänner die Bestellungen für
daS Prvwkoll dcö Parteitages senden . Die

Kreisorganisalionen Aussig . Brün » , Grulich ,
LandSkron , Karlsbad . Krummau . Stcrnbcrg ,
Trautenau und Warnsdorf haben bis 4. Feder

noch keine Bestellungen gemacht .
Broschüren über die Partcitagsrede » Tr .

Ezech , Pohl und Dr . Stern . Von folgenden
Bezirksorganisationen sind bis zum 4. Fcbcr
keine Bestellungen für diese Broschüren erfolgt :
Aman , Aussig - Stadt , Bcrgrcichenstein . Ben -

sen , Bilin . B. - Lcipa . Pres ; bürg , Braunau ,

Brüx . Tobrzan , Ellbogen , Freiwaldau . Fried -
land . Gablonz , Görkau , Graslist , Hohenfurt .
Jglau . Ioachimsthal , 5laaden . Kaplitz , Karls -

bad , Komotan . Krummau , Leitmcrih . Lundeii -

bürg , Mähr . - Ostrau , Mies , Neu- Bistritz , Neu -

cm , Oberplan . Olmüli , Petschau , Pilsen , Po -
dersam , Prag . Neichenberg , Numburg . Saaz ,
Schluckcna », Strobnih , Staab , Trautenau ,
Troppau . Tuschkau , Warnsdorf , Weipert , Wig -
stadtl . Wildstem , Wintcrberg , Erdwciß , Znaim .

Vom Abgeordneten Genossen Dr . Haas schreibt
die „ Narodni Demokraeie " , daß er sein Mandat als

Slbgcordiietcr niedergelegt hat . Diese Nachricht ist
ii n W a h r. Genosse Dr . Haas hat eine leitende Siek -

lung in der Mährisch - Ostrauer Bruderlade übernoin -
men und ist nunmehr mit Arbeit sehr überlastet . Er
wird aber trotzdem sein Mandat als Abgeorneter im
Prager Parlament auch weiterhin ausüben .

SammlnngSauöweis für den Monat JLnnee
,1024 . Partei fand : S. Trautenau £ 400 ,

Das Weltall
Mlioiopyir

Weltgeilliichle
«unstgeschühte
wellllieratur

veutlchc Lilerolur
Pimllk , Chemie

rubrer von bekannten An
loren wie L ürgel . Ecbötl
. er , Klabund , Lassor . Cob '

u. a. — Jeder Vond
gebunden Kc 0. 50.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung

Kremser d co . .

Töplitz - Schönau ,

ThorosieimnBsu 18 — 26.

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge »
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollstmchhovd ' iung

Emst Slltl -er,
karlsdad .

/kUen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Norädöhmlsche Druck - und Verlags - Hnslalt

Partner & Co. , Soöenbach a . C.
*5» nt # d » H,

0k»ßduch »«i <kc »i , eit . -cotjrpl «, Viel 00, »uchblnSlk «! , uiutfli
Setz - uns Stetzmaschwen mit einer Cageelelftuna »on tM . WO
Ou*Raben,8etatlenimoMlnen mit einet ( ageepretuRien von
IM. M«3eltnnacn . jirnfetechetnr . m. P- Itspnrknssn Nr . H7. eM
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